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LüGGööc,
Die Abänderung des Preßgeſetzes.

Dem Bundesrath iſt, wie wir ſchon in der Sonn
abendnummer mitgetheilt haben, der Entwurf eines Geſetzes,
betreffend die Abänderung des S 22 des Geſetzes über die
Preſſe vom 7. Mai 1874 zugegangen. Derſelbe enthält
nur einen Paragraphen, welcher lautet: Der S 22 des
Geſetzes über die Preſſe u. ſ. w. erhält folgenden Zuſatz:

„So lange der Thäter nicht ermittelt iſt oder außer dem Be
reiche der inländiſchen Gerichtsgewalt ſich befindet, ruht die Ver
jährung gegen denſelben, ſofern innerhalb der im Abſatz 1 be-
ſtimmten Friſt eine richterliche Handlung zum Zwecke der Ver
folgung des Verbrechens oder Vergehens vorgenommen wird.
Sofern nach den allgemeinen Vorſchriften des Strafgeſetzbuchs
die Verjährung früher eintreten würde, kommen dieſe zur An-
wendung.“

Jn der Begründung wird ausgeführt, daß nach dem
beſtehenden Preßgeſetz und dem Straſgeſetzbuch die Ver-
jährung für Preßdelicte in ſechs Monaten nach dem Tage,
an welchem die Handlung begangen iſt, eintritt. Wenn
es daher der Staatsanwaltſchaft oder dem Privatklag-
berechtigten nicht gelingt, den Thäter eines ſtrafbaren
Preßerzeugniſſes in den ſechs Monaten nach Beginn der
Verbreitung deſſelben zu ermitteln, ſo müſſen ſie die Ver
jährung über ſich ergehen laſſen, wenngleich ihnen keine
Verſäumniß zur Laſt fällt. Auch der kundige Thäter
kann, wenn er ſich innerhalb jener Friſt der inländiſchen
Gerichtsbarkeit entzieht, den verfolgenden Theil rechtlos
ſtellen, da die Verjährung nur durch gerichtliche Hand-
lungen unterbrochen werden kann. Mit anderen Worten:
Das Geſetz gewährt einem Schuldigen, welcher ſeine Perſon
oder ſeinen Namen ſechs Monate hindurch vor den An-
gu der Strafjuſtiz zu verbergen weiß gleichſam als

elohnung hierfür die Straf oſigkeit. Dieſe dem Rechts
h widerſtreitende Conſequenz iſt keine blos theoretiſche,
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e hat ſich in der Praxis mehrfahr, namenlich ausländiſchen
reßerzeugnißen gegenüber, in empfindlicher Weiſe fühl-

bar gemacht. Ueber die Vorgeſchichte des dem Bundes
rath gegenwärtig vorliegenden Entwurfes wird dem B. P. N.
Folgendes mitgetheilt: Jm Jahre 1883 wurde eines der
thätigſten Mitglieder der Londoner Anarchiſtenpartei ver
Plrer und beim Reichsgericht zur Vorunterſuchung gezogen.

er Angeſchuldigte war Mitglied der Redaktionskommiſſion
der zu London erſcheinenden „Freiheit“ und hatte ins-
beſondere die Verſendung der berüchtigten rothen März
nummern des Jahres 1882 als „Expedient“ bewirkt. Das
Reichsgericht nahm in ſeinem Beſchluſſe vom Dezember
1883 an, daß dieſe Nummern eine Aufforderung zur Er
mordung Sr. Majeſtät des Kaiſers und zur Tödtung der
deutſchen Bundesfürſten ſowie zur Aenderung
der deutſchen Staatsverfaſſungen enthalten, erklärte ſich
aber entgegen der AnſichtdesOber-Reichsanwalts
außer Stande, wegen dieſer Verbrechen das Hauptverfahren
g. eröffnen, weil dem Angeſchuldigten die ſechsmonatliche

erjährung des Preßgeſetzes zu Gute komme, welche ſchon

Kontinent begab. Der Ober-Reichsanwalt nahm
hieraus Veranlaſſung, beim Reichskanzler eine
Aenderungdes Preßgeſetzes in Antrag zu bringen.
Auch dieſen Vorgang nahmen die oben erwähnten Motive
des jetzt aufgeſtellten Entwurfes Rückſicht. Zugleich liefern
ſie den Nachweis, daß eine ähnliche Rechtslücke in keinem
der Nachbarſtaaten beſteht und auch in den früheren Geſetz
gebungen der Deutſchen Bundesſtaaten nicht vorhanden war.

Durch den vorliegenden Entwurf ſoll lediglich beſtimmt
werden, daß die Verjährung gegen den Thäter ſo
lange ruht, als die der Strafverfolgung ent-
gegenſtehenden thatſächlichen Hinderniſſe be-
ſtehen. Jndem der Entwurf von dieſem Geſichtspunkt
ausgeht, fügt er demſeben noch eine weſentliche Einſchränk-
ung in der Richtung bei, daß das Ruhen der Verjährung
gegenüber dem unbekannten oder abweſenden Thäter nur
unter der Vorausſetzung eintreten ſoll, daß innerhalb der
Friſt von ſechs Monaten eine die Verfolgung des Ver-
brechens oder Vergehens bezweckende richterliche Handlung
vorgenommen hat. Das bisherige Recht wird hierdurch
inſoweit aufrecht erhalten, als es ohne Verletzung der
Rechte der Strafverfolgung zuläſſig erſcheint. Jſt binnen
ſechs Monaten nach der Verbreitung des Preßerzeugniſſes
von der zur Verfolgung berufenen Behörde oder Privat-
perſon eine auf daſſelbe bezügliche richterliche Handlung
nicht ausgewirkt worden, ſo ſoll die Verjährung gegen alle
Betheiligten vollendet ſein, ohne daß es darauf ankommt,
ob die Strafverfolgung gegen dieſelben während des frag-
lichen Zeitraums möglich geweſen iſt oder nicht.

Was demnach von den Gefahren für die Preßfreiheit,
welche die liderale Preſſe ſofort gus dieſem Antrage
Preußens herauswittert, zu halten iſt, ergiebt ſich aus
vorſtehenden Ausführungen von ſelbſt.

Politiſwer Iagerpericht.
eutſches Reich.

Jn einem Theile der Preſſe wird der Militärver-
waltung die Abſicht unterſtellt, eine Vermehrung der
Friedensſtärke des Reich sheeres anzuſtreben. For-
mell würde eine ſolche Vermehrung nicht gut abzulehnen
ſein, da in den betreffenden Feſtſetzungen der Reichsver-
faſſung die Friedenspräſenzziffer auf 1 pCt. der Bevölker-
ung feſtgelegt iſt. Seit dem Jahre 1881, in welchem die
letzte Vermehrung des Heeresſtandes eintrat, hat aber die
Bevölkerungszahl des deutſchen Reiches nach zuverläſſigen
Berechnungen um etwa 2 Millionen zugenommen. Nach
dem Wortlaute der Reichsverfaſſung würde das allerdings
auch eine Erhöhung der Truppenſtärke bedingen. Ander-
ſeits iſt auch gar nicht zu verkennen, daß der Grundſatz
der allgemeinen Wehrpflicht nur dann folgerichtig durch-eführt werden kann, wenn wirklich jährlich ſo Je Mann
Weſten zur Einſtellung gelangen, als Dienſtpflichtige

vorhanden ſind. Es iſt aber bisher ſelbſt bei ſtrenger
abgelaufen war, bevor ſich der Angeſchuldigte nach dem Durchführung des Grundſatzes, 1 pCt. der Bevölkerungs-

Nachdruck verboten.

Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

„Es verhält ſich Alles ſo, wie ich Jhnen geſagt
nahm der Oberkellner wieder das Wert, „ich ge

ehe, daß dieſe plötzliche Abreiſe mit Zurücklaſſung des
Gepäcks mich ſelbſt überraſcht hat. Geſtern Nachmittag
war noch keine Rede davon, im Gegentheil, nach der
Mittagstafel ſagte Herr Grimm mir, er wünſche neben
ſeinem Zimmer einen Salon zu haben, da er wahrſcheinlich
längere Zeit hier bleiben werde, er erkundigte ſich auch
nach einem tüchtigen Schneider, dem er Aufträge geben
wollte. Nach Tiſch fuhr er mit Mr. Burton, dem anderen
Amerikaner, aus

„Die Herren waren bei mir“, warf der Doctor ein,
„Herr Grimm war geſtern feſt entſchloſſen, heute Morgen
den Prozeß gegen ſeinen Onkel mir zu übertragen.“
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„Alſo gegen den Kaufmann Röder ſoll der Prozeß
gerichtet ſein. Seltſam in der That!“

„Und es wäre ein Kriminalprozeß geworden aber
fahren Sie fort!“

Gegen Abend beſuchte ihn eine Dame, die ihn bald
wieder verließ.“

„Eine Dame Warten Sie einmal hm, das wird
räulein Röder geweſen ſein, ſie hat wahrſcheinlich umJene gebeten. Daß ſie damit reüſſirt e e be

ſtreite ich mit aller Entſchiedenheit, der aß Grimm's
gegen den Bruder ſeiner Mutter war mit ſeinem ganzen
Sein und Denken zu innig verwachſen.“

„Später kam W Röder' ſelbſt“, fuhr der Ober
kellner fort, „es ſoll im Zimmer des Amerikaners laut
beregzan en ſein, ſo ſagte mir das Stubenmädchen, das

Korridor beſchäftigt war.“

„Jch kann mir das lebhaft denken na, und

weiter t„Dann gingen die beiden Herren gemeinſam aus.“„Doch wohl nicht Arm in Arm?“ Ppottete der Doktor.

„Das weiß ich nicht, der Portier hat ſie geſehen, ich
weiß nur, daß von der Abreiſe des Amerikaners keine Rede
geweſen iſt. Mr. Burton, ja, der kam ins Bureau und
forderte ſeine Rechnung, er war, wie immer, halb be-
trunken, deshalb bedauerte ich auch nicht, daß er unſer
h verließ. Er zog in ſtrömendem Regen ab, ſein
hen trug er ſelbſt, er war ein eigenthümlicher

auz.“
„Martin Grimm ging alſo mit ſeinem Onkel aus

und kehrte nicht wieder ins Hotel zurück?“ fragte der
Doktor ungeduldig.

„Nein, wir haben ihn nicht wieder geſehen. Röder
kam vorhin und forderte die Rechnung, er zahlte und
ſagte, Herr Grimm würde über ſeinen Koffer ſpäter ver
fügen, wir ſollten ihn einſtweilen aufbewahren. Jch habe
das abgelehnt und erwidert, daß ich den Koffer ihm zu-
ſchicken würde.“

Mit einem langgedehnten „Aaah“ klappte der Doktor
ſeine Doſe zu, aus der er mit nervöſer Haſt mehrere Priſen
raſch nach einander genommen hatte.

„Fragten Sie nicht nach den Motiven dieſer plötz-
lichen Abreiſe

verbindungen unterbrechen und ihn auf längere Zeit hier
feſſeln könne.“

„Unſinn, es lag in der Abſicht des Herrn Grimm,
lange, vielleicht für immer hier zu bleiben. Wollen Siemich in ſein Zimmer führen? Die Geſchichte iſt ſehr dunkel

und ſehr ernſt; als Sachwalter Grimm's fühle ich mich
verpflichtet, ſie zu unterſuchen.“

Der Oberkellner zögerte eine Weile, er ließ noch ein
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letzter Beziehung bereits beſtimmte Waffengattungen zu be-
zeichnen wiſſen, für welche ſolche Erhöhungen geplant ſeien,
ſind mit größter Vorſicht aufzunehmen. Die ganze Frage
iſt noch flüſſig und hat noch keine greifbare Form an-
genommen. Aber derſelben aus dem Wege gehen kann
auf die Dauer weder Regierung noch Volksvertretung,
weil eben die klaren Beſtimmungen der Reichsverfaſſung
und die nicht zu umgehenden Folgen der allgemeinen Wehr-
pflicht eine hinausſchiebende Behandlung nur für einen be-
ſchränkten Zeitraum zulaſſen.

Der Entwurf zum Etat der Reichsſchuld auf das
Etatsjahr 1886--87 enthält gegen das Vorjahr einen
Mehrbedarf von 1200090 zur Verzinſung der A4pro-
zentigen Reichsſchuld. Laut der dieſem Etat beigefügten
Denkſchrift werden durch die in Ausſicht genommene
Deckung von einmaligen Ausgaben des Etats für 1886--87
aus Anleihemittein die bisherigen Anleihekredite ſich um
39428457 .4 erhöhen.

Die Kaſſenverwaltungen der Unfallberufsge-
noſſenſchaften kommen dadurch vielfach in eine gewiſſe
Verlegenheit, daß von den Berufsgenoſſen zur Be
richtigung der Verwaltungskoſten- Beiträge oft
Poſt- und Stempelmarken eingeſchickt werden.
Wenn es nun auch leider an Gelegenheit zur Verwendung
von Zehn und Zwanzigpfennigmarken nicht fehlt, ſo haben
die Genoſſenſchaftskaſſen doch für Packetmarken von 50
Pfennigen und für Stempelmarken keine Verwendung.

Die Mittel für die großen Canalbauten, deren
Bewilligung die Regierung beim Landtage beantragen wird,
ſollen, wie man hört, auf dem Wege einer Anleihe auf-
gebracht werden, für welche aller Vorausſicht nach ein
Zinsfuß von 3 gewählt werden wird. Nach zwei
Jahren, gelegentlich der Berathungen über den Rhein
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mal den Blick forſchend über den ſchäbigen Anzug des
Doktors ſchweifen, dann ging er hinaus, und der Rechts
konſulent folgte ihm die Treppe hinauf.

Sie traten in das Zimmer, das Martin bewohnt hatte,
das Stubenmädchen hatte bereits aufgeräumt, aber auf
dem Schreibtiſch lagen noch Papiere, und dieſem Schreib-
tiſch näherte der Doktor ſich mit raſchen Schritten.

„Promemoria in Sachen Grimm gegen Röder,“ las
er auf dem erſten Schriftſtück, das er aufnahm und das
er nun mit einem triumphirenden Blick dem Oberkellner
zeigte.

„Da ſehen Sie, daß ich Recht habe“, ſagte er, „Herr
Grimm, dachte nicht an die Abreiſe, ſondern nur an ſeinen
Prozeß, der ihn zwang, hier zu bleiben. Und hier iſt
auch die Vollmacht, die er für mich ausgeſtellt hat,“ fuhr
er fort, indem er ein anderes Schriftſtück anfnahm, „laſſen
Sie Alles hier liegen, wie es liegt und ſteht, ſchicken Sie
den Koffer nicht fort, ich werde dem Unterſuchungsrichter
Anzeige machen.“

Mit weitgeöffneten Augen blickte der Oberkellner den
hageren Mann ſtarr an, der die Papiere zuſammenfaltete
und in ſeine Taſche ſteckte und dann die Tabacksdoſe
wieder hervorholte.

„Dem Unterſuchungsrichter fragte er. „Sie glauben
„Herr Röder ſagte, ſie ſeien ihm ſelbſt unklar, ſein doch nicht

Neffe habe wohl befürchtet, daß das Hochwaſſer die Bahn Doktor ihn, „einſtweilen hege ich nur noch Vermuthungen,„Jch glaube nur, was ich weiß“, unterbrach der

ich werde bald Gewißheit haben.“
Er blickte ſich noch einmal um, dann verließ er das

Zimmer wieder, deſſen Thüre der Oberkellner ſorgfältig
ſchloß.

Der Doktor trat in die Stube des Portiers; der Ver
dacht, der in ſeiner Seele erwacht war, ließ ihm nun keine
Ruhe mehr.
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EmscanalEntwurf, war das Staatsminiſterium geneigt,
die Koſten der geplanten Waſſerſtraße zum Theil aus den
Ueberſchüſſen der Eiſenbahnverwaltung zu decken. Der
jetzt beabſichtigte Modus ſcheint der zweckmäßigere zu ſein. feindſeligem Tone gehalten.

gramm des Reuterſchen Bureaus aus Rangun vom 9.
zufolge iſt die Antwort des Königs Thibo auf das
engliſche Ultimatum eingetroffen. Dieſelbe iſt in

Bezüglich der Forderung
Die Canalvorlagen ſind ſämmtlich ſoweit fertiggeſtellt, daß Englands, die auswärtigen Beziehungen Birmas zu kon
ſie zu den erſten Eingängen werden gehören können, welche troliren, erklärt der König, er müſſe hierüber erſt Deutſch
das Abgeordnetenhaus zu erwarten haben wird.

Ausland.
land, Frankreich und Jtalien coſultiren. Da die

Antwort als keineswegs befriedigend betrachtet wird, ſo
werden die engliſchen Truppen die Grenze ſobald alsOeſterreichUngarn. Der ſtattgehabte Wechſel im iyzglich überſchreiten. Vier Regimenter gehen bereits inUnterrichtsminiſterium erregt in Wien, wie man der Flußdampfern den Jrawaddy hinauf.

„Poſt“ von dort telegraphirt, großes Aufſehen. Der neu
ernannte Miniſter Gautſch iſt erſt 34 Jahre alt,

Er hatDirektor der Thereſianiſchen Akademie ernannt.
mann imeinen ausgezeichneten Ruf als tüchtiger

Unterrichtsweſen.

warvor ſechs Jahren Vizeſekretär im Unterrichtsminiſterium
und wurde vor fünf Jahren zum Regierungsrath und

dafür, daß er die deutſche Sprache in der Schule nicht
verkürzen laſſen werde.

Die „Germania“ bemerkt dDr. Conrad von Eybesfeld vom Unterrichtsminiſterium
Folgendes:

„Noch vor wenigen Tagen zitirten wir die Auslaſſungen
öſterreichiſcher Blätter, welche der in den katholiſchen und konſerva
tiven Kreiſen mit Recht herrſchenden Anſchauung Ausdruck ver
liehen, daß Baron Conrad ein Hinderniß ſei für eine gedeihliche
Schul und Kirchenpolitik. Und dieſe Kreiſe werden in der Ent
fernung des Unterrichtsminiſters ein Zeichen der Bereitwilligkeit
des Kabinets-Chefs, Grafen Taaffe, erblicken, den Forderungen
der Katholiken mehr, als bisher a weben, gerecht zu werden.
Die Kommentare der liberalen Blätter laſſen ſich im Voraus
charakteriſiren.
nachweinen. Denn ſie machen ihm zum
ſeines „Feſthaltens an den Grundlagen der bisherigen Schul
geſetzgebung“, doch bereit geweſen ſei, „umzufallen“ und dieſelbe
preiszugeben. Nichtsdeſtoweniger wird das Geſchrei über die
mit Macht hereinbrechende „Reaktion“ groß ſein, und als einem
Opfer der Reaktion“ werden Baron Conrad doch einige Seufzer

des Mitleids zu Theil werden.
Die öſterreichiſche Delegation erledigte in ihrer

Plenarſitzung am Montag das Kriegs und Marine-
budget. Jn der Generaldebatte des Kriegsbudgets wurde
auch die Frage der Armeeſprache berührt. Der Kriegs-
miniſter erklärte: Jnnerhalb kleiner Körper ſei die Kennt-
niß der deutſchen Sprache freilich nicht nothwendig, in der
Armee im Großen aber und im Kriege ſei ein Verſtändi-
gungsmittel als geiſtiges Band abſolut nothwendig; nicht
die geſammte Mannſchaft müſſe deutſch verſtehen, aber doch
der Eine und der Andere. Wie könnten ſonſt Patrouillen
ich verſtändigen und Meldungen machen Der Referent

attus erklärte, ſeines Wiſſens habe keine Partei an der
Armee und Kommandoſprache gerüttelt.

Niederlande. Jn Amſterdam dauert die Auf-
regung unter den Arbeitern fort. Am Montag behen ſich einige hundert Arbeiter, welche von den Sozial
Kewotrſten zuſammenberufen waren, in geſchloſſener Ordnung

um Bürgermeiſter, um Arbeit zu fordern, wie dies inkehter Zeit bereits wiederholt durch kleinere Arbeiter

gruppen geſchehen war. Dieſelben fanden jedoch die
Gitter des Stadthauſes geſchloſſen von einem Polizeicommiſſar wurde ihnen eröffnet, daß der Bürgermeiſter

die Deputationen nicht empfangen würde, ſo lange die
elben ihre Forderungen in Form von öffentlichen Demon-ahnen vorbrächten.

Jn Folge der Weigerung des Bürgermeiſters, die
Arbeiter zu empfangen, entſandten dieſelben zwei Deputirte,welche um Gehör baten. Der Burgerweiſter en mit

Rückſicht auf eine ſtattfindende Sitzung den Empfang ab.
Die Deputirten wandten ſich deshalb ſchriftlich an den
Bürgermeiſter und baten für h Gehör. Da
die vor dem Rathhaus verſammelte h ſich
nur langſam entfernte, ſo wurde dieſelbe durch die Polizei
erſtreut. Seitens der r waren für den Abend
eſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen.

Britiſches Reich. Der deutſche Botſchafter,
Graf Hatzfeld, wurde am Montag von Lord Salisbury
im auswärtigen Amte empfangen.

Gladſtone kam ſeiner Reiſe nach Edinburgh,
woſelbſt er mehrere Reden an W Wähler halten wird,
am Montag in Cheſter an. Auf eine ihm dort vom Aus
ſchuſſe der liberalen Partei überreichte Adreſſe erwiderte
Gladſtone einige Worte und bemerkte, er gehe nach Schott-
land, weniger um ſeine Wiederwahl zu ren als um die
Lehre von der Einigkeit der liberalen Partei zu
n

er „Times“ wird aus Rangun von Montag ge
meldet, der Dampfer, welcher die Antwort des u
von Birma auf das engliſche Ultimatum überbringe, ſei
von Mandalay in Thayatmyo angekommen. Einem Tele

„Haben Sie geſehen, daß der Amerikaner geſtern
Abend mit dem Kaufmann Röder ausging?“ fragte er.

Der Portier bejahte.
„Sprachen die Herren freundſchaftlich miteinander
„Das kann ich nicht behaupten, im Gegentheil, HerrRöder machte ein finſteres Geſche und der Amerikaner

u ihm in grobem Tone ein paar Worte, die ich nicht
verſtand.“

K. ſagten nicht, wohin Sie gehen wollten
„Nein.“
Der Doktor wandte ſich noch einmal zu dem Ober-

kellner, der hinter ihm ſtand.
„Jhnen hat Röder geſagt, ſein Neffe ſei mit dem

W

Die Liberalen werden Conrad keine Thränen
Vorwurf, daß er, trotz

J

Kourierzug nach Bremen gereiſt, nicht wahr fragte er.
„Allerdings, mit dem letzten Zuge, der von drüben

abgeht, er fürchtete ja, daß dieſer Zug heute nicht mehr
fahren würde.“

„Gut, gut,“ ſagte der hagere Mann mit wachſender
Erregung, „ich mache Sie noch einmal darauf aufmerkſam,
daß ſie von dem Gepäck des Amerikaners nichts verab-
folgen dürfen, ſo lange das Gericht Sie nicht dazu ermächtigt,
Sie ſind nun dafür verantwortlich.“

Mit raſchen Schritten eilte er von dannen, er ſchlug
den Weg zum Strome ein.

Er konnte nicht glauben, daß Martin abgereiſt war,
er wußte ja, wie glühend dieſer Mann ſeinen Onkel haßte,
den er um jeden Preis vernichten wollte.

(Fortſetzung folgt.)

ſprache, welche eine junge Fräulein

Man befürchtet, daß die in Birma angeſiedelten Euro-
äer von den Birmanen niedergemetzelt werden könnten.
ie verſtockt übrigens der König Thibo in ſeinem ver

blendeten Herrſcherbewußtſein iſt, beweiſt die Thatſache,
daß er trotz des Rathes des italieniſchen und des franPolitiſch iſt er in keiner V e und für zöſiſchen Konſuls, den er einholte, als das Ultimatum ein-

keine Partei verpflichtet, doch ſpricht ſeine Vergangenheit traf, ſeine unnachgiebige Haltung bewahrte.

Spanien Ueber einen mißglückten revolutionären
zu dem Rücktritt des Putſch in Spanien, der in der Nacht vom Montag

auf Dienstag verſucht worden, liegen in ſpaniſchen Blättern
erſt jetzt nähere Mittheilungen vor. Derſelbe fand in
Carthagena ſtatt. Zwölf Jndividuen, die als Marine
Soldaten verkleidet waren, drangen in den Bagno ein und
boten den Gefangenen im Namen Ruiz Zorilla's die Frei-
heit an, wenn ſie ſich am Aufſtand betheiligen und das
Vaterland mit den Waffen in der Hand vertheidigen
wollten. Andere Blätter ſprechen von einem Gewaltver
ſuch gegen das Arſenal.
verhaftet, ihr Chef iſt ein ehemaliger Jnfanterie-Offizier.Die Aburtheilung der Schuldigen von durch ein Kriegs

gericht erfolgen.

Rußland. Wie groß der Umſchwung in der Halt-
ung Rußlands gegenüber dem Fürſten Alexan-
der von Bulgarien ſeit ein paar Jahren geworden iſt,kann man am beſten aus folgenden, der Poſt zur Ver

ügung geſtellten Erinnerungen an den Einzug des
ürſten in Bulgarien und die Betheiligung der
uſſen daran erſehen:

„Vor Allem war es der ruſſiſche Generalkommiſſar Fürſt
Dondukoff, welcher dem Fürſten Alexander im Namen des
82777 während ſeines Einzuges zur Seite blieb, ihm auf der

eberfahrt von Konſtantinopel nach Varna am 6. Juli 1879
mittels Dampfbootes auf die offene See entgegenfuhr und ihn
er im Namen Rußlands begrüßte. Beri der Einfahrt in
Ruſtſchuk feuerten die dem Bahnhofe gegenüber auf der Donau
in Linie poſtirten ruſſiſchen Kriegsdampfer den Ehrenſalut.
Recht bezeichnend für die Beziehungen zu un iſt die An

ilitza Petrovits,
an den Fürſten in Ruſtſchuk richtete, und aus der folgende
intereſſante Stelle mitgetheilt werden mag. Die Dame ſagte
unter Anderem: „Mehr als zwei Jahre ſind verſtrichen, ſeit der

lorreiche und mächtige Kaiſer aller Reußen die Befreiung der
eit Jahrhunderten unterdrückten Bulgaren unternommen. Jm

Unglücke waren die Blicke auf ihn, den großmüthigen Herrſcher
erichtet, ſeinem Rufe folgten ſeine edlen und ſtarken ruſſiſchen
öhne, um uns von dem Joche der Knechtſchaft zu befreien,

das ſchon ſeit ſo langer Zeit auf uns drückend laſtete.“ Eine
Compagnie ruſſiſcher Jnfanterie war auf dem Bahnhofe als
Ehrenwache aufgeſtellt, und die ruſſiſche Generalität und eine
große Anzahl ruſſiſcher Offiziere bewillkommnete den Fürſten
eim Eintritt in ſein Palgis, vor dem zwei Tafeln mit folgen

den Jnſchriften in bulgariſcher Sprache prangten: „D
lauchtigſten Fürſten lexander J. Du e unſer Troſt und
unſere Hoffnung!“ „Sr. Majeſtät dem Kaiſer Alexander II. von
Rußland; ewiger Dank Dir, großer Kaiſer und Befreier!“ Auf
der Weiterfahrt durch das Reich gab Fürſt Dondukoff dem Fürſten Alexander auf ſpeziellen Vvefett des Zaren das Ehrengeleit

über den Balkan bis in die Reſidenz Sofia.“
Wie haben ſich die Zeiten geändert! Jetzt iſt der

Fürſt aus der Armee des Zar-Befreiers wor
den. Mit welchen Empfindungen werden die Bulgaren

em durch

dieſen Umſchlag der Zariſchen Gunſt wohl re
Es ſieht vorläufig nicht darnach aus, als ob ſie den Für-
ſten nunmehr auch fallen laſſen würden. Jm Gegentheil,
man hört wieder viel von Treuverſicherungen und Gelöb
niſſen, mit dem Fürſten leben und ſterben zu wollen.
Wenn man nur wüßte, wie viel davon den innerſten Ge
fühlen der Maſſen entſpricht!

Die eigentlichen Gründe der ruſſiſchen Maßregel von
enſationellſtem Gepräge werden den „Hamb. Nachr.“ zu-
olge darin vermuthe:, daß ſich der Fürſt über das Ver
alten der ruſſiſchen Offiziere höchſt mißliebig geäußertaben ſoll, die nach dem Putſch in Oſt-Rumelien plötzli

die bulgariſchen Dienſte verließen, um in ihre Heimat
zurückzukehren. (Man weiß, daß der Fürſt vielfach Ur-
ſache zur Unzufriedenheit über das Verhalten einzelner
ruſſiſcher Offiziere gehabt und in Folge deſſen den vor
jährigen Conflikt mit dem ruſſiſchen Oberſt und Kriegs
miniſter zu beſtehen hatte.) Jn jener Kritik des Fürſten
Alexander an dem Verhalten der ruſſiſchen Offiziere hat
man eine Beleidigung der ruſſiſchen Armee gefunden, für
die in der Ausſtoßung des Fürſten aus der Liſte des
ruſſiſchen Offizierkorps Sühne geſucht wurde.

Dem jüngſten Berichte des Ackerbau-Departe-
ments in Petersburg zufolge iſt die de Ge
c ernte im europäiſchen Rußland, wie folgt, aus

efallen:gef Das Wintergetreide ergab im Allgemeinen einen höheren

als mittleren Ertrag; nicht ganz befriedigend war der Ertragnur in einigen Hertlehtetten des äußerſten Südens und im Mos

kauer Jnduſtriegebiete im ſonſtigen europäiſchen Rußland war
die Ernte des Wintergetreides eine mittlere; in der großen von
Südweſt nach Nordoſt ſich erſtreckenden und den größten Theil
der nicht ſteppenartigen ſchwarzerdigen Gouvernements ein-
ſchließenden Zone war ſie beſſer als eine mittlere, ſtellenweiſe
ſogar eine ſehr gute. Das Sommergetreide hingegen ergab
im Allgemeinen eine bedeutend niedrigere als mittlere Ernte;
gut war das Sommergetreide nur in den transuraliſchen Theilen
der Gouvernements Perm und Orenburg, mittelmäßig nur in
wenigen Oertlichkeiten, vornehmlich in den am Ural belegenen
Theilen der Gouvernements Perm, Orenburg, Ufa, am äußerſten
Norden, in einigen Weichſelgubernien und in etlichen Kreiſen der
Gouvernements Simbirsk, Tamboff, Kieff und Podolien. Jm
übrigen europäiſchen Rußland war die Ernte des Sommerge-
treides niedriger als eine mittlere, in zwei recht umfangreichen
Rayons aber, wovon der eine die Moskau umgebenden Gouver
nements der andere das geſammte Nenrußland und einen Theil
der zentralen, ſchwarzerdigen Gubernien einſchließt, eine ſehr unbe
friedigende. Das Departement ſtellt den allgemeinen Ertrag

der diesjährigen Getreideernte im Vergleiche mit dem der vor
jährigen in nachſtehenden annähernd genauen Ziffern zuſammen
Roggeu 125 Millionen Tſchetwerth gegen 115 Millionen im Vor

vorigen Jahre. Sommerweizen 22.7 Millionen gegen 31,7 Mill.,
Hafer 69 Millionen gegen 84 Millionen und Gerſte 17,5 Mill.
gegen 22,3 Millionen Tſchetwerth des Vorjahres.

Die Anſtifter wurden ſämmtlich

Balkan- Halbinſel. Jn der Conferenzſitzung am Sabend tauſchten die in Konſtantinopel ſenkten vor

ſchafter lediglich allgemeine Anſichten aus. Es war die
Rede davon, die Wiederherſtellung des status quo
ante als Baſis für die Berathungen anzunehmen; auf
die Bemerkungen einiger Botſchafter wurde indeſſen aner
akannt, daß es vorzuziehen ſei, die Berathungen nicht ein
zuſchränken. Es gilt für wahrſcheinlich, daß die Conferenz
ſich für die Wiederherſtellung des status quo ausſprechen
werde. Die Frage bezüglich etwaiger Zwangsmaß-
egeln iſt noch nicht diskutirt worden.

Einer Meldung des „Standard“ aus Sofia von Sonn-
tag zufolge hat der Miniſter Dr. Stranskhy ſeine Ent
laſ ung nehmen müſſen, da er der Beſtechung beſchuldigt
wurde.

Der Wiener „Polit. Korreſp.“ wird aus Philip,
popel (aus bulgariſcher Quelle) gemeldet: Zwiſchen den

äuptern der Bewegung und einigen Ruſſen, unter welchenſich der Leiter des ruſſiſchen Konſulats, Jgelſtröm, befand,

hat eine Bewegung ſtattgefunden, wobei alle Bemühungen
aufgeboten wurden, die Rumelier durch Verſprechungen
u gewinnen, die letzteren erklärten ſich jedoch ent,ſehen für den Fürſten Alexander und verzichte-

ten auf weitere auf dieſe Angelegenheit bezügliche Ver-
handlungen.

Inzwiſchen ſetzt Rußland ſeinen Preßfeldzug gegen
Bulgarien und den Fürſten Alexander fort anſcheinend
nicht ohne Erfolg, wie die oben erwähnte vom „Standard“
ſignaliſirte Entlaſſung des Agitators Dr. Stransky von
ſeinem bisher innegehabten Miniſterpoſten bekunden möchte.
Das Werk der bulgariſchen Revolution iſt in ſtückweiſer
Abbröckelung begriffen, nachdem Europa ſich zu Gunſten
der Wiederherſtellung des status quo ante ausgeſprochen
hat. Mit dem Schickſal der bulgariſchen Revolution ſind
auch alle anderen Strebungen beſiegelt, welche auf dem
Boden des Philippopeler Gewaltſtreiches emporwuchſen
und einen Augenblick Miene machten, auf eigene Fauſt
ihre Befriedigung zu heiſchen. Es mag immerhin noch
eine geraume Weile währen, bis die erregten Wogen der
nationalen Leidenſchaften auf der Balkanhalbinſel wieder
in ihr Alltagsbette zurückkehren in der Zwiſchenzeit bildet
die von der europäiſchen Geſammtautorität getragene
Conferenz eine allgemein ſichtbare und nachhaltige Wider
ſtandsfähigkeit verſprechende Schutzmauer gegen etwaigehauviniſiſche Springfluthen, wie man denn überhaupt die

moraliſche Tragweite des Conferenzzuſammentritts über
ihrer politiſchen nicht vergeſſen darf. Europa ſtellt auf
der Conferenz die Vertragspolitik der Gefühlspolitik ent-
gegen, und nach Maßgabe der gegebenen Kräftevertheilung
kann es nicht zweifelhaft ſein, welchem Prinzip der end
gültige Sieg zufallen wird.

Korea. Wie ſchon bekannt, iſt unſer in Korea bisher
in r Stellung thätig geweſener Landsmann
Herr von Möllendorff vor einiger Zeit aus dem Amte
geſchieden, und hat Mr. Denny, von 1878 bis 1880
amerikaniſcher Konſul in Tienkin und ſpäter Generalkonſul
in Shangai, die bisher von jenem geleiteten Geſchäfte
eines „fremden Rathgebers“ bei dem König übernommen.
Obgleich perſönlich in hoher Gunſt bei dem Monarchen
ſtehend, iſt Möllendorff in der letzten Zeit mehrfach in
ſoziale und amtliche Conflikte mit einflußreichen Perſonen
gerathen, welche ſchließlich ſeinen Sturz herbeigeführt
haben. Mit dem Eintritt des Mr. Denny in das Aus
wärtige Amt Koreae wird dem amerikaniſchen Ele-
ment ein größerer Einfluß auf die Regierung
daſelbſt erwachſen, zumal die Vereinigten Staaten ſchon in
ihrem dortigen Vertreter, dem General Foote, einen ebenſo
ewandten als thätigen Diplomaten beſitzen. Auch derLaher von E. v. Möllendorff bekleidete Poſten eines Zoll-

direktors ſoll, wie es heißt, nunmehr auf einen Ameri-
kaner (Mr. Lovat) übergehen.

Seit Mitte September ſind die Arbeiten im Gange,
um Korea mit den Nachbarländern in telegraphiſche Ver
bindung zu ſetzen. Man hofft noch vor Eintritt des Winters
mit der Herſtellung der erſten Leitung fertig zu werden,
doch ſtellen ſich dem Unternehmen immer noch Hemmniſſe
mancher Art in den r

Die unter dem Möllendorff'ſchen Regime in das Leben
erufene Anlage einer neuen Münzſtätte durch deut-

Perſonal ſchreitet in ihrer Entwickelung ununterbrochen
ort.

Amerika. Die amtliche Zeitung von Columbien
u Bogotä veröffentlicht eine Verordnung der dortigen

egierung, weig einige Zuſatzbeſtimmungen zu der Ver-
ordnung vom 29. Dezember 1884, betreffend die Er-
gern und Abänderung der Einfuhrzölle in

olumbien, welche wir ſchon vor längerer Zeit mit-
theilten, enthält. Die Verordnung lautet in deutſcher

r wie folgt:„Der Präſident der Vereinigten Staaten von Kolumbien,
in Weib ſeiner geſetzlichen Befugniſſe, verordnet:

Art. 1. Es ſollen unter die Beſtimmungen von Ziffer 1 des
einzigen Artikels der Verordnung Nr. 1103 vom 29. Dezember
1884 fallen und daher mit einem Einfuhrzoll von 1 Centavo für
jedes Kilogramm belegt werden: alle Waaren welche bis zu
jenem Zeitpunkte zollfrei in Folge von Beſtimmungen waren, die
von dem in der amtlichen Zeitung Nr. 4776 veröffentlichten, unter
jener Ziffer 1 erwähnten Tarife abweichen.

Art. 2. Keroſinöl, welches unter die 2. Klaſſe des Tarifs
nach dem Geſetze Nr. 53 von 1884 fällt, ſoll fortan zu den Waaren

welche in vorerwähnter Verordnung bezeichnet, mit 6
entavos pro Kilogramm belaſtet ſind.

Bogotä, den 6. Auguſt 1885.
Folgen Unterſchriften.“

Wir bemerken hierzu, daß der in der m
t u Zolltarif durch Verordnung vom 3. Auguſt
1880 eingeführt worden und in der Beilage zu Nr. 32,
rer 1880 des Deutſchen Handelsarchivs in der
Ueberſetzung abgedruckt iſt.

Gegeben

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, 9. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Montag Vor
mittag den Hofmarſchall Grafen Perponcher zum Vortrag,
nahm darauf die Meldungen höherer Militärs entgegen

chetwert en und arbeitete Mittags mit dem Chef des Civilkabinets v.
jahre, Winterweizen 13,5 Millionen gegen 13 Millionen im Wilmowski. Zum Diner waren keine Einladungen er-

W Am Sonntag Abend hatte der Kaiſer noch der
or ſtellung im Opernhauſe beigewohnt.
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Jhre K. Hoheit die n Albrecht iſt am
Montag Nachmittag 4 Uhr 52 Min. von Braunſchweig
über Berlin nach Camenz abgereiſt. Wie das „Braun-
ſchweiger Tageblatt“ vernimmt, wird die Prinzeſſin dort
nur etwa 9 Tage verweilen und dann nach Hannover
äberſiedeln, um dort mit Seiner K. Hoheit dem Prinzen
Albrecht Aufenthalt zu nehmen, bis die nöthigen baulichen
Veränderungen im Braunſchweiger Reſidenzſchloſſe vorge-nommen ſind. Ueber die Abreiſe des Regenten ſind noch

keine feſten Beſtimmungen getroffen. Demfeierlichen Gottes-
dienſte im Dome am Sonntag wohnten Jhre K. Hoheiten
der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht bei, ſowie auf
Wunſch des Regenten der Hofſtaat und die Spitzen der
Militär und Civilbehörden.

Der Herzog Günther von Schleswig-Holſtein,der Bruder der San Prin eſſin Wilhelm, iſt, wie dem

„B. T.“ aus Potsdam gemeldet wird, am Sonnabend auf
der Jagd mit dem Pferde geſtürzt und hat das Schlüſſel-
hein gebrochen.

Die Beerdigung der ermordeten Frau Päpke
nd am Sonntag Mittag 1 Uhr unter Betheiligung von
Tauſenden auf dem St. Johannis- Kirchhof in der See

ſſtraße, unweit Plötzenſee, ſtatt. Seit der Beſtattung des
Briefträgers Coſſäth hat ſich die allgemeine Theilnahme
der Bevölkerung nicht wieder in dem Maße gezeigt, wie
es bei dieſer Gelegenheit der Fall war.

Der Statthalter Fürſt Hohenlohe hat, wie die
„Landeszeitung für ElſaßLothringen“ mittheilt, bei dem
Empfang des Coadjutor Dr. Stumpf und des Domkapitels
am Sonnabend die Begrüßung ſeitens des erſteren mit
folgenden Worten erwiedert:

Ich danke Eurer biſchöflichen Gnaden und dem Domkäapitel
für Shren freundlichen Beſuch. Jch freue mich, Gelegenheit zuhaben, den Vertretern der tathod en Kirche in dieſem Lande

Beziehungenzuſagen, wie großen Werth ich darauf lege, die guten n
zu pflegen und zu erhalten, die zur Zeit meines Vorgängers
zwiſchen der Staatsgewalt und der katholiſchen Kirche beſtanden
haben. Wenn mir dieſes gelingen ſollte, ſo würde es mich mit
um ſo größerer Befriedigung erfüllen, als ich ſelbſt der katho-
liſchen Kirche angehöre, und als ich weiß, daß der größere Theil

r d ehe dere Wohl meine Sorge iſt, treue
öhne der katholiſchen Kirche ſind.Ein Selbſtmordverſuch im Gerichtsſaale ereignete

ſich am Sonnabend vor der 1. Strafkammer des Berliner
Landgerichts II. Wegen Diebſtahls hatte ſich der Ar-
beiter Franz Böhm vor dieſer Strafkammer zu verant-
worten. Nach beendigtem Verhör, während deſſen Böhm
fortgeſetzt ſeine Unſchuld betheuerte, beſchloß der Gerichts
hof, behufs Erhebung eines weiteren Beweiſes die Sache
zu vertagen. Als Vöhm danach wieder in ſeine Zelle
urückgeführt werden ſollte, ergriff derſelbe plötzlich dieJipfel ſeines Halstuches, und mit den Worten: „IJch will

nicht ſitzen!“ zog er das zu einer Schlinge geknüpfte Halstuch ſo feſt gſemen, daß er bald beſinnungslos zur Erde

L Der amtirende Gerichtsdiener hatte zum Glück ein
Taſchenmeſſer zur Hand, mit welchem er das Tuch ſchleu
nigſt zerſchnitt. Damit war das Vorhaben des ver-
zweifelten Selbſtmörders vereitelt. t
wieder zu ſich, brach dann in ein lautes Weinen aus und
konnte in ſeine Zelle zurückgebracht werden.

Um ſich zu tödten, brachte ſich der Schneider
A. in Frankfurt a. M. mit einem Raſirmeſſer an jedem
Bein eine bis auf die Sehnen gehende Wunde bei, dann
ſchnitt er mit einem anderen Raſirmeſſer ſich die Adern
am linken Arm und die Pulsader am rechten Arme durch;
hierauf ſtieg er in die mit lauem Waſſer gefüllte Bade
e wo er nach dem ſtarken Blutverluſte unterſank und
ertrank,

Der älteſte Fraukfurter eineſ. Zeit gefürchtete Perſönlichkeit, der Rottmeiſter Stein,
das ſogenannte „Steinchen“, iſt kürzlich geſtorben. Der-
ſelbe wurde von Frankfurt mit dem verſtorbenen Rott-
meiſter Ludwig zur erſten Weltausſtellung nach London
geſchickt, um Spitzbuben zu fangen. Es gelang ihnen
nicht, einen zu erwiſchen wohl aber gelang es den Spitz-
buben, den gefürchteten Rottmeiſtern Gepäck und
Geld zu ſtehlen.

Die Separatvorſtellungen im Münchener Hof-
theater, welche für die erſten zwei Novemberwochen plötz
lich befohlen waren, ſind- ebenſo plötzlich wieder abgeſagt
worden. Der Generaldirector der bayeriſchen Betriebs-
anſtalten, von Schamberger, hatte ſich mit einem
königlichen Salonzuge nach Murnau begeben, um den fürſt
lichen Einſiedler in ſeine e zu holen. Bis Tutzing
ging die Fahrt programmmäßig von Statten, da gab der

önig plötzlich den Befehl, die Maſchine zu
wenden, und zurück ging's in die bayeriſchen Berge.
Gleichzeitig erhielt die GeneralJntendantur die telegra-
peine ar gung daß die Königsvorſtellungen nicht

attzufinden haben. as Hoftheater hat nun zu großer
u ne des Theaterpublikums die gewöhnlichen Vor
tellungen wieder aufgenommen.

Ein heiteres Geſchichten, das lebhaft an die „Fleder
maus“ erinnert, macht in Wiener Journaliſtenkreiſen die
Runde. Ein „Ritter vom Geiſte“ in Wien hatte eine Arreſt
ſtrafe von zehn Tagen abzubüßen für eine durch die Preſſe be

gangene Ehrenbeleidigung. Seine ſGatt in ſchauderte vor dem
Gedanken, daß er hinter den grauen Mauern weilen und all'die tauſend Bequemlichkeiten miſe ſolle, die er zu Hauſe findet.

Von Monat zu Monat hatte ſich der Verurtheilte zu erwirken
gewußt, daß der Antritt der Strafe verſchoben wurde, nun aber
war ein weiterer Aufſchub unthunlich. Madame ſollte jedoch
unter keinen Umſtänden hiervon etwas erfahren. Und nun be-
ginnt die ergötzliche Comödie. Herr X. läßt ſeinen Koffer packen
und theilt der Gattin mit, daß er auf zwölf bis vierzehn Tageeiner dringenden Angelegenheit nach Paris fahren müſſe

adame argwöhnt nicht das Mindeſte und geleitet wie immer
den Gatten auf den Weſtbahnhof. Herr X. thut, als würde er
ein Billet nach is löerſten Station auf der Lokalſtrecke.

X. am Ziele ſeiner „Reiſe“ angelangt. wo er eine Stunde auf
den Gegenzug wartet, der ihn nach Wien zurückbringt. Herr
X. geht aber nicht glach dem Herrn von Eiſenſtein in der „Fleder-
maus“ zu einer W i

Derſelbe kam bald
Steuer-Einnehmer Looſe von r nach Seehauſen i M.,

Paris löſen, nimmt indeß ſolches blos bis zur
t ärtlicher Abſchied, drittesLäuten, Tücherſchwenken c. Eine halbe Stunde ſpäter iſt Herr

burg,

askerade, ſondern wirklich in's Gefängniß.
Drei Tage ſpäter erhält Madame X. beim Morgenkaffee aus
Paris eine Depeſche ihres Gatten, welcher in gewohnter Form
die glücklich erfolgte Ankunft anzeigt. Und ſo kam Tag ſür Tag
telegra phiſche Nachricht, was für Madame durchaus nichts Be
fremdendes haben köonnte, da Herr X., wenn er auf Reiſen iſt, nur
auf telegraphiſchem Wege correſpondirt. Um nun ja di
räuſchung eoeinige Gegenſtände, die ſich Madame ſeit Langem gewünſcht, von
aris kommen und ſeiner Gattin zuſtellen. Und ſo gelang es

ja dieu einer cowpleten zu machen, ließ Herr X. ſogar

in der That, Frau X. die Aufregung zu erſparen, in die ſie ge
rathen wäre, wenn ſie gewußt hätte, daß ihr Gemahl ſeine
Strafe abſaß. Erſt nachdem er das graue Haus verlaſſen hatte,
erfuhr ſie, daß ſie das Opfer einer fein durchgeführten Täuſchung

geweſen ſei, und das auch erft auf dem Wege von der Wohnun
zum Bahnhof, auf welchen ſie ſich begab, um, wie verabrede
war, Herrn X. bis Salzburg entgegen zu reiſen. So wurde
dann das Wiederſehen auf dem Weſt re gefeiert. Der Held
dieſer wahren Begebenbeit iſt Herr Moritz Szeps, der Chef-
redakteur des „Neuen Wiener Tageblattes“.

Cholera.
Jn der Provinz Palermo kamen am Sonntag

10 Choleratodesfälle vor, davon in der Stadt Palermo S.

Offene Briefe an Henry M. Stanley
werden von Dr. Pechusl-Loeſche in der „Gartenlaube“ ver
öffentlicht. Wir müſſen geſtehen, daß es dem unparteiiſchen
Journaliſten außerordentlich ſchwer gemacht wird, rückſichtlich
des KongoUnternehmens Wahres und Falſches zu unterſcheiden.
Auf der einen Seite ein berühmter Entdecker, deſſen Verdienſte
kein Menſch leugnen kann, der im Namen eines Königs handelt,
auf der anderen Seite eine Reihe verdienter Forſcher, die im
öffentlichen Jntereſſe das Wort ergreifen, um Stanleys Angaben
zu widerlegen, ehrenwerthe Männer, die abſolut keinen Grund
haben, wider beſſeres Wiſſen ein Unternehmen, dem bis vor
Kurzem alle Welt ſympathiſch gegenüberſtand, als puren Schwindel
hinzuſtellen

Die öffentliche Meinung wird von beiden Theilen bearbeitet;
von Seiten des Kongo Staates dringen ſelbſtverſtändlich nur
ſolche Nachrichten in die Oeffentlichkeit, welche ſeinen Zwecken
dienen; die Geaner deſſelben haben bisher ſtets nur einzelne

herausgegriffen und an dieſen ihre allerdings vernichtende
ritik geübt. So fehlt der kritiſche Ueberblick über das Ganze,

der Schauplatz der Begebenheiten iſt unbekannt; die Unklarheit,
in der wir uns befinden, nimmt mit jeder neuen Publikation
eher zu als ab

Mancher mag ſich gegen die Annahme ſtränben, daß ein
Mann wie Henry Stanley unter „die Gründer“ im übelſten
Sinne dieſes Wortes gegangen ſei. Soviel aber ſteht feſt,
daß er in der Aufführung ziffermäßiger Beläge der Export
fähigkeit des Kongolandes zum mindeſtens ſehr leicht-
fertig verfahren iſt, wie denn auch ſeine Koſtenanſchläge
für den Bau der Kongo- Eiſenbahn in ihrer ganzen Hin
fälligkeit von Pr. Pechueöl-Loeſche nachgewieſen werden. Wir
wollen unſere Leſer nicht mit dem trockenen Zahlenmaterial lang
weilen, ſondern uns einſtweilen auf die Konſtatirung dieſer beiden
Thatſachen beſchränken. Ueber den Werth des Landes hinſichtlich
vorkommender Nutzhölzer und Mineralien ſchon jetzt ein
abſchließendes Urtheil zu fällen, ſcheint uns nicht am Platze.
Vielleicht wird die von Dr. Pechuösl-Loeſche in Ausſicht geſtellte
beſondere ausführliche Schrift gegen Stanley in dieſer Beziehung
eingehendere Daten enthalten.

in Punkt, der das Gros des Publikums rückſichtlich des
KongoUnternehmens zur Zeit vielleicht am meiſten intereſſirt,
iſt die Frage über die pekuniäre Stellung und das geſund
heitliche Befinden der Beamten. Die hierüber bisber in
die Oeffentlichkeit gedrungenen Angaben ſind ſo widerſprechend,
daß man ſich nur höchlich darüber wundern kann, daß die Jnter
nationale Kongo Geſellſchaft der an ſie wiederholt gerichteten
dringenden Aufforderung authentiſche Aufklärungen über die
Sterblichkeit am Kongo zu geben, beharrlich nicht nachkommt.
So lange nicht einmal dieſes Anſinnen erfüllt iſt. wird man
nicht umhin können, die Vermuthung zu hegen, daß Manches
faul iſt im Kongoſtaat.

ch

Perſonal- Veränderungen
im Reſſort der Königl. Provinzial-Steuer- Direction

zu Magdeburg
im Oktober 1885. Es ſind: I. befördert reſp. verſetzt: die

Schroeter von Nebra nach Schleuſtugen, Wilſtermann von
Actern nach Nebra, Roſt von Löbejün nach Artern, Scheid-
hauer von Lauchſtedt als SalzSteuer-Einnehmer nach Neu
Staßfurt, König von r als Haupt AmtsAſſiſtent nach Magdeburg, der Haupt-Amts-Aſſiſtent Schulze II
von Magdeburg nach Halberſtadt, der Steuer-Einnehmer Warme
von Dingelſtedt nach Hettſtedt, der Gerichts-Aktuar I. Klaſſe
ren aus Salzwedel als Büreau-Aſſiſtent bei der hieſigen
ProvinzialSteuerDirection, die commiſſariſchen Haupt Amts
Aſſiſtenten Franke in Halberſtadt zum r
daſelbſt, Schwarz in r zum Haupt Amts-Aſſiſtenten
daſelbſt. die r iemüth von Biere nach Magde-
burg, Burr von Groß-Wanzleben nach Biere, Schuppan von
Hadmersleben nach GroßWanzleben, die berittenen Steuer Auf
ſeher Hofmeiſter von Salzwedel nach Zieſar, Jüngel in

ieſar als SteuerAufſeher a w. t, Sommer vonloetze als Steuer-Aufſeher nach Brehna, die Steuer-Aufſeher
Breithaupt von Naumburg a. S als berittener Steuer-Auf-
ſeher nach Nebra, Buchmann von Offleben nach Derenburg,
die Steuer Empfänger Greſecke von Jlfeld nach Dähre, Schaar
von Wippra nach Ranis, die Steuer-Aufſeher Schulz von
Hettſtedt nach Naumburg a. S., Krehmke von Herrenbrei-
tungen nach Staßfurt, Boll von Landsberg nach Weßelburen
i. Schleswig Holſtein, Haeniſch von Wittenberg nach Calbe a. S.,

achow von Zahna nach Groebers, Spielhagen von Halber
adt als berittener Steuer-Aufſeher nach Wittenberg, der Salz-Steuer-Aufſehr Johann von Neu-Staßfurt als Steuer Luf

ſeher nach Landsberg, der Steuer-Aufſeher Windhorn von
Worbis nach Wernigerode, die Grenz-Aufſeher Schoenemeyer
in Emden (Hannover) als Steuer Aufſeher nach Herrenbreitungen,
Brückner in Steilchop (Schleswig Holſtein) als Steuer-Auf-
ſeher nach Ottleben, Schroeter in Eupen (Rheinprovinz) als
Salz Steuer Aufſeher nach NeuStaßfurt, Dieck in Wahrthurm
(Hannover) als hege nach Wolmirsleben, Eckardt
in Lüllingen (Rheinprovinz) als Steuer Aufſeher nach Waſſer
leben, Franke in Wulsdorf als Steuer Aufſeher
nach Benkendorf, Langner in Waltershof (Hannover) als Salz
Steuer Aufſeher nach NeuStaßfurt, Lollis in Brunshauſen
(Hannover) als Steuer Aufſeher nach Ranis, Gnörich in Wyhler
Gueſgen als Steuer-Aufſeher nach Ottleben, der ſtändige

ülfsſchreiber bei der Provinzial-Steuer- Direction hier Thu
necke zum Kanzliſten daſelbſt, der Salz Steuer Aufſeher
Schneider in Neu-Staßfurt als Steuer-Aufſeher nach Goers-
bach, der Militair-Anwärter Eisbein aus Halle als ſtändiger
Hülfsſchreiber bei der Königlichen Provinzial-Steuer- Direction

hierſelbſt. xII. penſionirt. Der l 1 Roſen-m 7 des Titels als Oberheinrich in Halberſtadt unter als OSteuer Controleur. Der Kanzlei Jnſpektor bei der Königlichen
ProvinzialSteuer Direktion Klamann hierſelbſt. Der Steuer
Einnehmer Albers in Hohenmölſen. Der Salz Steuer Ein
nehmer Ruſt in NeuStaßfurt unter t des Titels als
Ober Steuer Controleur. Die Steuer Aufſeher Müller in
Wernigerode, vom Berge in Benkendorf, Goetze in Magde-

Viehmann in Wolmirsleben, Wolffram in Waſſer
leben, Kranz in Goersbach, Roell in Gröbers, Schulzke in
Calbe a. S., Boerger in Derenburg.

guckervertcet der Piagdelnrger Bör
non 9. November I.

Sranulgt es
Kryſtalizuck z
Kryſtollz a
H o rin a n

a

23,40 23,70
r Son S

33 22,20--22,50 exi
d 76 19.0020,0)en Stet'g.fein Brodratfine

fei: 29,50-—-30,00Ger Daffiende 27,50 28.75
Sew Meis 26,50Teudenz: Matt.

Kartoffelſpiritus für 10,000 I loco ohne Faß 37,40
37,90

w. 2

Marktberichte.
Magdelurg, 9. November. Landweizen 157-162

weizen glatter engl. Weizen 146--161 Rau
weizen 136--145 Roggen 136-142.4, Chevaliergerſte
St Landgerſte 134-140 4, Hafer 130-147 4 für

Berlin 9 November. Weizen zFr 1000 Kilogr. loco un
verändert, Termin- feſt, gekündigt Ctr., Kündigungsvbreis
158 bez. Loch 148 168 vach Quantät bez. gelbe Lieer
ungsqualität 157,5 4& bez., gelber märkiſcher 157,75 ab Bahn
bez., abgelaufene Kündigunsſcheine vom 2. d. 156 5 4 verk., ver
dieſen Meona. bez., per November Dezember 158,25 189 .4
bez., per DezemberJanuar 4 bez., per Januar- Februar
bez., per Februar-März bez, per April- Mai 165,5—-166 .4
bez., per MaiJuni 168 bez., per Juni- Juli bez.
Roggen per U Kilogr. loco feine Waare gefragt, Termine
feſt, gekündigt 12000 Ctr., Kündigungspreis 134 4 z. Loco
1315l41 nach Qualität bez., Lieferungsqualität 134 b
ruſſiſcher bez., inländiſcher hochfein 4 bez., mittel 133,

134,5 .4 ab Bahn bez., per dieſen u onat bez., per No
vember Dezember 133,5--134,25 e bez., per Dezember-Januar
135--135,5 bez., per April- Mai 139,5-140 4 bez., per Mai
Juni bez., per JuniJuli bez. Gerſte per 1000
Kilogr ſtill, große und klein 115 70 nach Quolität bez.
Hafer p. i unverändert, Termine faſt geſchäfts-los, etündigt 10000 Ctr Kündigungspreis 125.4 bez. Loco 124
bis 163 Qualität bez., Lieferungsqualität 125 bez.,
pommerſcher mittel 140--144 4 bez. guter 145--148 .4 bez.,
feiner bez. ſchleſiſcher mittel 140—144 4 bez., guter 145
bis 148 .4 ab Bllhn bez., feiner 4 bej., ruſſiſcher 4 bez.,
per dieſen Monat bez., per November- Dezember 125,5 4
bez., per April-Mai 132,5 bez per MaiJuni bez.

ie per Kuogz weo feſt, Termine gekündigt Ttr.,
Küändragungspreis bez, Locr 135— 120 vach Qualität bez.
per dieſen Monat 4 bez., per November- Dezember 4 bez.,per April-Mai bez. Erbſen per 10 6 aogr. goch
waare 150 0) b Fut 7 ar 6 46 4t. Octautern der 200 wo Le Etr.,bez., Sommerrops bez., Winrerrübſen

hre S merrubſen he.. Rübö! per 100 Kilogr.
i Fatz, Termine ruhig, zekündigt 800 Ctr. Kündigungspreis
45,8 bez., V bez loco ohne Faß bez.,
d erh.

mit Janongt u. per November- Dezember 45,9--45,8 bez.,
per Dezember-Januar 4 bez, per Januar Februar 4 bez.
per April Mat 47,1-46,9 .4 bez., per MaiJuni 47,4-47,2 4
ben per Juni Juli 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. 4
t 42 h. Lieſerung 2 vez. Spiritus verh ter 100) 10, Termine etwas matter, gekün-digt 8 000 itter, Kündigungspreis vez. Loco mit Faß

5 ver dieſe Monot und per November Dezember
37,4 37.3 37,4 .4 bez, per Dezember-Januar 37,5 37,4—37,5bez., per Januar Februar A bez., per Februar März

bez., pe. April- Mai 39 3-39, 1--39,3 bez., per MaiJuni
39,6 39,4——39,6 .4 bez., per Juni- Juli 40,3 4 bez. Spirttus
vri I viter 4 3000, r hne Fag 37,5 -4 bez.

WBetzenmehl Nr O 22,25 20.25, M 20.25 19,00.
S KRoöggenment Kr. S u. ver 0 Küogr. unverſteuert incl.
Sack. Höher. Gekünd. Ctr., Kunbigungspreis per
dieſen Vonat und ver November Dezember 18,25 ber per
Dezember Januar 18,40 bez., per Januar Februar bez., per
April-Mai 19,05--19,10 bez

Amſterdam, den 9. November. Schlußbericht. eizen auf
Termine geſchäftslos. moggeg och ſtill, auf Termine unver
ändert, per März 1389, per Mai 139. Rüböl loco 27
per Herbſt 27 per WPeai 28/,.

London, den 9. November. (Schlußbericht.) Engliſcher
Weizen träge, ordinärer Sh. niedriger, fremder gedrückt
angekommene Ladungen ruhig, Mehl und Gerſte träge, für Hafer
gute Nachfrage, 1 Sh., beſſer als vorige Woche, Mais,
knapp, höher gehalten, Bohnen und Erbſen feſt.

Kkiveraus, 9. November. Baumwolle (Anfangsbericht.
Peuthmaßlicher Umſ a allen. Ruhig. Tagesimport
3000 Ballen. Ballen, davon

g 98 r nt acher Haltung: dieCourſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet theilweiſe etwas niehriger ein,

konnten ſich aber im Verlaufe des Verkehrs ziemlich gut be
aupten, da bei großer Reſervirtheit der Spekulation weder
ngebot noch Nachfrage beſonders hervortrat. Die von den

fremden Börſenplätzen vorliegenden Meldungen boten geſchäft
liche Anregung nicht dar und hier sei ſich für nur wenige
Papiere nennenswerthe Regſamkeit. Der Kapitalsmarkt er
wies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und fremde, feſten
Zins tragende Papiere konnten ihren Preisſtand zumeiſt be
haupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige,
blieben ſehr ruhig bei meiſt wenig veränderten Notirungen.
Der Privatdiscont wurde mit 2 notirt Auf internationalem Gebiete ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien etwas ſchwächer

ein und gingen ruhig um; u herabgeſetzter Notiz
mäßig lebhaft; Lombarden und andere ſterreichiſche Bahnen
ſowie Gotthardbahn behauptet uud ruhig. Von den fremden
5 waren Ungariſche Goldrente und Italiener ſchwächer,

uſſiſche Werthe ziemlich bebauptet. Deutſche und Preußiſche
Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; inländiſche Eiſen
bahnprioritäten ſtill. Bankaktien in den Kaſſawerthen geſchäfts
los; die ſpekulativen DiscontoKommandit Antheile Deutſche
Bank feſter und mäßig belebt. Jnduſtriepapiere behauptet;
Montanwerthe etwas beſſer, Laurahütte, Dortmunder Union St.
Pr. auch recht belebt. Jnländiſche Eiſenbahnaktien waren
ſchwach und ruhig; Lübeck-Büchen matter, Mecklenburgiſche feſt.

Waſſerſtand der Saale bei Haue (an der Königl. Schifts-
ſchleuſe bei Trotha) am 9. November Abends am neuen Unterhaupt
1,72, am 10. November am neuen Unterhaupt 1,72 Meter.

Wafſſerſtand der Unſtrut am Brückenpetzzen bei Strauß
t ge Wer Iwe bei Magded Nafſerftand der Elbe bei Magdeburg am 9. November.
An Pegel 1,18 Peter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Sofia, den 10. November. Nach einer Meldung

der „Agence Havas“ überſchritten am Sonntag fünfzig
ſerbiſche Soldaten die bulgariſche Grenze bei Rakita, Be
zirk Trun, und griffen die bulgariſchen Poſten an. Die
Poſten erwiderten das Feuer und tödteten die ſerbiſchen
Soldaten. Weiteres feindſeliges Auftreten der Serben
wird aus dem Diſtrikt Kuſtendje gemeldet. Feſtſteht, daß
ſeit zwei Tagen an verſchiedenen Punkten ſerbiſche Poſten
auf bulgariſchem Gebiete ſtehen.

Geuf, 9. November. Bei der heutigen Wahl zum
Staatsrath durch das Volk wurden 5 Radikale und 2
Konſervative gewählt. Die Betheiligung an der Wahl
war eine ungewöhnlich ſtarke.

Paris, 9. November. Eine Erklärung der Regierung
wird beim Zuſammentritt der Kammern am Dienstag nicht
erwartet, ſondern erſt in einigen Tagen nach erfolgter
Konſtituirung der Kammer. Die Ernennung des Sena-
tors Loubet zum Ackerbauminiſter und des Deputirten
Gomot zum Handelsminiſter gilt als wahrſcheinlich.

Atheu, 9. November. Nach hier eingetroffenen Tele-
grammen aus Kreta hätte der dortige Gouverneur den

amtlichen V.rkehr mit dem griechiſchen Konſulatsverweſer,
deſſen Abberufung von der Pforte verlangt wird, einge-

ſtellt.



e
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Pingang von belegonheitsbänſen

D. T Daneneogheetion.
verſchiedener Poſten:

Winter mäntel

der feinſten Genres
zu außergewöhnlich bil-

ligen Preiſen.
Nachkf.

Abbin Simon

1 Treppe hoch, geöffnet

7 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant

Wochentags von 8--12 Uhr Veittags

Wochentags 6--12 und I Uhr.

Mittwoch den 11. November:

m nete net n letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich

Städtiſche ewer er.
I. Hebebezirk: Mittelwache An der Moritzkirche, Moritzkirchhof, Am

Börfenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. ſe.
KunſtgewerbeVerein: Leſezimmer von Ab. 7 v im „Kronprinzen“.

Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im „Paradies“.

ännerchor: Ab. 8—-10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.

des gemiſchten Chores.

Zither- Verein „Harmonie“: Abds.

und 2—6 Uhr Abends

Jnſpektor Merten, Arbeits
anſtalt.

e Tages -Kalender.

BaptiſtenGemeinde: r 8 Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen
Nr.n riedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von 9-12 Vhr,

achm. Weh v m 4 degg8 en zS Din 11. November haben Klaſſen und Ein
teuer zu zahlenn Am Kirchthor, Kloſterſtraße, Königsplatz, Königſtraße.

Moritzthor Moritzzwinger, Mühlberg, Mühlgaſſe, Am Mühlgraben, An
der Mühlpforte, Neugaſſe, Neunhäuſer, Neuſtadt.

atentſchriften-Leſezimmer: Magdebur W ai 2 Uhr 3 und von 2—6 Uhr N
männ. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8 im Hotel Stadt Berlin.
wer Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnhalle.

ufmänn. Turn-Verein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.ger Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.

Liedertafel Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei Schwänen“.
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus: 9 Uhr Ab. Uebungsabend

Katholiſcher Mänuer-Verein: Ab. von 8-10 im Reſtaur. „Reichskanzler“.
Verein Einigkeit: Abds. 8 im Reichskanzler“.

„Roſenthal“
nis und Wagageamt: (gr. Berlin 63).
SGtaniſcher Carten: (gr. Wallſtr 29
Städtiſche Anſtalt ſür Arbeitsnochweifung.

Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.

er zur S 6v.Kepertoir der Leipziger Theater

Für Mittwoch
Jene Theater: Anf. 7 Uhr: Miß Sara Sampſon.
les Theater: Anfang 7 Uhr: Don Ceſar.
Carola Theater Anfang 8 Uhr: Die wilde Katze.
N. S. A. Mittwoch 4, nicht 5 U. Ueb. f. Damen, Volkssch.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir den Preis für den auf

unſeren Gasanſtalten, am Hafen Nr. 1 und Krauſenſtraße Nr. 5, aus
beſten weſtphäliſchen Gaskohlen gewonnenen CoaKs auf 80
Waſch-Coaks auf 70 „H pro Hektoliter ab Anſtalt ermäßigt haben.

Halle a/S., den 16. October 1885.
Die Verwaltungder ſädtiſchen Gas und e

ODavatten. Chr. Voigt, Hapdschuhe,

Schmeerstr. 33/34.
Blerrön-IIütren

Halle a/ Saale.
Poststrasse 9/10.

ld Inte.
Stets Veuheiten.

Blookers hoſſänd. Cacao
mit vielen goldenen Medalllen prämürt, Ist überall

Wllälhig J C. BLOOKEBAmsterdam.

Röllelts Bogtaurant oinstubo,
66. grosse Steinstrasse 6G6.

empfiehlt vorzügl. Mittagstiſch im Abonnement

à Couvert 1. Kein Weinzwang und wird jeder
Tiſch apart ſervirt.

Dejenners, Diners, Sonpers
zu jeder Tageszeit.

Täglich frische Austern.

Vollſtändig reine und gut aus

Hausseifen
empfiehlt die Seifenſiederei von

Püard ober
Gr. Ulrichſtraße 41.

franzbranntwein
in nur beſter Qualität empfiehlt
mit oder ohne Salz als ſe r wohl
thätiges Mittel gegen heuma
tismus, ſowie zur Stärkung und
Belebung des Haarwuchſes.

3197 B. E.

getrocknete

lligſt bei

Vorzügliche Maſſe zum Füllen von
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in dieſen Räumlichkeiten anweſend.

mann ein Schuß abgefeuert. Die

und wurde mitten

u

Halle, den 10. November.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellen angabe geſtattet.)
Nachdem per der hieſige Zweigverein des Guſtav-

Adolf-Vereins ſein Jahresfeſt durch einen Gottesdienſt in
der Marktkirche gefeiert hatte r Feſtpredigt hielt Herr Superin-
tendent Dryander aus Berlin), wurde geſtern 6 Uhr Abends
auch die heute im Hotel zum Kronprinzen ſtattfindende erſte
öffentliche Hauptverſammlung der Centrallutherſtiftung
durch einen gert erſt in derſelben Kirche eingeleitet, bei
dem Herr Profeſſor Scholz, Prediger am Joachimsth al Gym-
naſium in Berlin, die rig übernommen hatte. Er legte
derſelben den Text Epheſer 2, V. 9ff. zu Grunde und führte,
anknüpfend an die großen Erinnerungen, die ſich am Vorabende
von Luthers Geburtstage jedem aufdrängen müſſen, der das
Lutherjahr mit durchlebt, in tief 8 Herzen gehender Weiſe aus,
wie wir einſt Fremdllinge und Beiſaſſen, durch das Wort von
der Erlöſung zu Bürgern und Kindern im Reiche Gottes ge
worden, nicht dürfen, daß wir als ſolche thätige Bau
leute, bauend auf dem Eckſtein Chriſtus und rührige
Diener der Kirche ſein ſollen, auf daß der Bau der Kirche wachſe
und ſich zuſammenfüge. Und daß zu einem ſolchen Zuſammen-fügen und Zuſammenſchließen ch die vor zwei Jahren in's

Leben gerufene Centrallutherſtiftung an ihrem Theil beitragen
möge, dazu möge Gott ſeinen Segen geben. Um 8 Uhr faud
ſodann eine vertrauliche Sitzung des Vorſtandes der
Stiftung in einem Zimmer des Kronprinzen ſtatt, während
zu gleicher Zeit (zufällig) im großen Saale deſſelben
Hotels eine „Vorverſammlung der evangeliſchen Ver-
einigung“ abgehalten wurde, die leider nicht gerade zahlreich

beſucht war. eintendent Förſter die Sitzung mit einigen geſchäftlichen Mit
theilungen und gab dann ſelbſt der urſprünglich in Ausſicht
genommene Referent war verhindert eine kurze, ſkizzenartige
Ueberſicht über die verfloſſene Seſſion der Generalſynode. So-
dann ertheilte er dem Herrn Geh.Rath von Voß, der als
Mitglied der Generalſynode in der Commiſſion für das Relikten
weſen (Verſorgung der Pfarrer Wittwen und Waiſen) geſeſſen
bat, das Wort zu einem Referate über das von der General
Synode noch in ihrer vorletzten Sitzung angenommene Relikten
geſetz. Dieſer ſpricht ſich zunächſt dahin aus, daß das als ein
fertiges Geſetz erſcheinende Opus den Namen „Geſetz“ noch gar-
nicht verdiene, vielmehr als ein noch unfertiger Entwurf zu be
zeichnen ſei, und ſchildert ſehr draſtiſch, wie bei dem Drange der
Geſchäfte das Geſetz nach einer oberflächlichen erſten Leſung nur
durch ein Verſehen ſofort zur Einzelberathung vor das Plenum
gelangt und hier bei der in den letzten Tagen ganz beſonders
nöthigen Eile Hals über Kopf angenommen ſei, um nur über-
haupt dem als beſtehend anzuerkennenden Nothſtande gegenüber
einen Schritt vorwärts zu thun. So ſehr er jedoch von dieſem
Nothſtande überzeugt ſei, ebenſo ſehr ſei er es auch davon,
daß das Geſetz in dieſer Geſtalt demſelben nicht werde
abhelfen können, da es ganz abgeſehen von den noch
keineswegs gründlich geprüften Detailbeſtimmungen noch auf
ſehr unſicheren Grundlagen ruhe. Redner geht kurz die Haupt-deſtimmungen des Geſetzes durch und weiſt denn nach, daß bei

den drei bisher angewandten Syſtemen der Verſorgung bei
dem der Verſicherungsgeſellſchaften, dem der Penſionskaſſen, wie
bei dem der Berufsgenoſſenſchaften immer dafür geſorgt ſei,
daß jemand da iſt, der im Nothfalle vor den Riß ſpringt
mögen es nun die Aktionäre, der Staat oder die Berufsgenoſſen
ſt daß man jedoch bei dieſem Geſetze keineswegs wiſſe, wer
chließlich der Haftende ſein ſolle. Denn die Landeskirche ſoll

nur bis zu 1 Proz. beitragen, ebenſo die Geiſtlichkeit nicht mehr
als die feſtgeſetzten Prozente; wenn das nicht reicht, ſo fehlt der
Haftende, und das hält der Redner doch für einen ſehr bedenk
lichen Punkt. Ferner aber rügt er die mangelhafte finanzielle
Begründung. Denn der ſicher hoch auf 1200000 Mark
(1000000 .4 für die Wittwen, der Reſt für die Waiſen) ange
nommene Bedarf kann, auch wenn man die ſchon ſehr bedenk
liche Heranziehung der Kirchenkaſſen mit in Kauf nimmt, nur
mit Hülfe des Staates gedeckt werden, und ſo hat man emen
jährlichen Staatszuſchuß von 450000 angenommen, indem
man argumentirte, der Staat, der den Wunſch hege, ſeine
Wittwenkaſſe zu ſchließen und der jetzt noch mehr für die Witt
wen zahle, werde bei dem jetzt im Miniſterium dieſer Frage
gegenüber herrſchenden Wohlwollen, ſchon darauf eingehen.
Das kann aber nach Anſicht des Herrn Referenten weder der
Staat noch die Kirche, bevor nicht das nöthige ſtatiſtiſche
Material vgriegt, aus dem zu erſehen wäre, ob der Reliktenfond
eine ſolche Belaſtung vertrage, wie ſie eine ſolche Rente nöthi
machen würde. Denn eine ewige Rente wollen weder wir no
würden die Kammern ſie 7 Vor einer Kapitalabfindung
durch den Staat habe aber der Oberkirchenrath eine dem Redner
unerklärliche Furcht.

Dieſe Bedenken hahen die Commiſſion bewogen, eine ab-
lehnende Reſolution zu faſſen, nicht etwa prinzipielle Gegnerſchaft
gegen die Jdee des Geſetzes. Beſſer ſei es zu warten und erſt
die nöthigen ſtatiſtiſchen Erhebungen anzuſtellen, als blindlings
in ganz unſichere Verhältniſſe einzutreten. Und bei allem Ver
trauen, das der Oberkirchenrath verdiene; ſei es doch gefährlich,
wenn der 8 22 denſelben ermächtige, ganz eigenmächtig über die
Feſtſetzung der Entſchädigung ſeitens des Staates eine für die
Landeskirche bindende Abmachung zu treffen. Doch es ſollte nun
einmal ein Schritt gethan werden, um überhaupt die Sache in
Gang zu bringen, und wenn es dem Vortragenden auch lieber
geweſen wäre, die Generalſynode hätte das ſelbſt gethan, was ſie
jetzt andern ſo iſt er doch überzeugt, daß die Landes
vertretung die noch fehlenden Unterlagen ſchaffen und in dem dann
auf dieſen ruhenden Geſetze die Kirche eben ſo wenig benachthei
ligen werde, wie den Stagt.
Nachdem dann noch Sup. Felgentreter ſich in ähnlichem
Sinne ausgeſprochen und beſonders betont hatte, daß er nicht
etwa mit dem Geſetze aus Mangel an Mitleid mit den Wittwen
und Waiſen unzufrieden ſei, ſondern nur, weil er glaube, daß
das Trocknen der Thränen mit dieſem Geſetze ſo ſchnell nicht
gehen werde, wie manche meinten, wurde die Sitzung geſchloſſen.

Ruchloſe Bubenhände ſetzten am Sonnabend Abend
die Anwohner verſchiedener Häuſer der oberen großen
Steinſtraße in die größte Aufregung. Jn den Geſell
ſchaftsſaal und die Kutſcherſtube des neuerbauten Hotel
Heller zum ſchwarzen Ädler (gr. Steinſtr. 24) wurden
einige Revolverſchüſſe abgefeuert. Die Kugeln
drangen in das Innere der Räume und wurden darin
aufgefunden. Glücklicherweiſe war augenblicklich niemand

 Nach dem S enüberliegenden Grundſtücke des Schloſſermeiſters
(gr. Steinſtraße 49) wurde ebenfalls nach der im 2. Stock
werk belegenen Wohnung des Buchbindermeiſters Anger

ugel drang durch das
Fenſter nach der Stubenthür, prallte von ſelbiger zurück

tten im Zimmer S r Ein großes
Glück, daß die in der Stube anweſenden Familienmitglieder
nicht getroffen wurden und ſo mit den bloßen Schrecken
davon kamen. Man ſteht hier vor einem Räthſel, ob jener
Bubenſtreich böswillig oder fahrläſſig ausgeführt iſt.Gewiß aber wäre hierüber ſtrenge lnterſuchneg am Platze.

Aus der rovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Abdruck unſerer h gen denjen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht:

dem General ommiſſionsSekretär Koch zu Kaſſel den

m S Uhr eröffnete der Vorſitzende Herr Super-

beſitzer Robert Büchting zu Hohenbellin im Kreiſe

Charakter als Rechnungsrath ſowie dem Ritterguts

Halle, Mittwoch, 11. November 1885.

Jerichow, und, wie heute auch der Reichsanzeiger meldet,
dem Gutsbeſitzer Camillo Kleemann zu Mauderode
im Kreiſe Nordhauſen den Charakter als Oekonomie- Rath
zu verleihen.

K Merſeburg, 9. Nov. (Begräbniß. Luther-
feier.) Geſtern Nachmittag fand auf hieſigem Alten-
burger Friedhofe die feierliche Beiſetzung des in der
v vom vergangenen Donnerſtage zum Freitage ver
ſtorbenen Fabrikbeſitzers und Stadtraths a. D. C. W. J.
Blancke ſtatt. Ein größeres Leichengefolge als bei
dieſem Begräbniſſe dürfte unſere Stadt ſeit langer Zeit
nicht geſehen haben. Die Zahl der dem Sarge Folgenden
mochte wohl über 500 betragen. Außerdem aber bildeten
noch Tauſende von Menſchen in den Straßen, welche der
Leichenconduct paſſirte, Spalier. Wie bereits im vorigen
Jahre fand auch geſtern Abend wieder in hieſiger Stadt
a zur Gedächtniß-Feier an Dr. Martin Luthers
Geburtstag eine Muſikauführung, verbunden mit Anſprache,
bei freiem Eintritt ſtatt. Veranſtaltet war dieſelbe von
unſerer geſammtſtädtiſchen kirchlichen Vereinigung, und
wurden die Chöre c. unter Leitung des Herrn Domorga-
niſten Schumann vom hieſigen Geſangvereine, die Orgel-
piecen vom Herrn Organiſten Ratſch ausgeführt. ie
Anſprache hielt Herr Conſiſtorialrath Leuſchner. Die
Betheiligung war eine ſo große, daß die geräumige Kirche
die Menge der Zuhöher kaum zu faſſen vermochte.

Eisleben, 9. November. (Trichinen. Luther-
feier.) Bei einigen Familien in dem Nicolaiviertel haben
Aerzte das Vorhandenſein von Trichinen conſtatirt. Die
Unterſuchung iſt eingeleitet, wie das trichinöſe Fleiſch hat
verkauft werden können. Der geſellige Lehrerverein für
Eisleben und Umgegend feierte am Sonnabend Abend eine
Vorfeier zu Dr. M. Luthers Geburtstag. Nach
Vortrag der Ouverture zu den „Hugenotten“ und dem
Geſang „Ein feſte Burg“ Aſtimmig hielt Herr
Lehrer Blümel die Feſtrede über die Hugenotten. Solo-
vorträge und Declamationen (Geige Herr Bieling,
Geſang Frl. Lautenſchläger) unterhielten die zahlreichen
Anweſenden lange beieinander. Ueber die mworgende Luther-
feier wird ſpäter berichtet werden. Ein Concert wird in
der Marktkirche ſtattfinden.

4 Wanzleben, 9. November. (Verſchüttet. Aufdem Fabr hof von Schaper, Bethge u. Co. in Wolmirs-

leben wurde der Arbeiter Oelmann von herabſtürzenden
Kohlenmaſſen verschüttet und konnte von ſeinem Mitar-
beitern nur als Leiche wieder hervorgezogen werden. Einem
Dritten kann nach den bisherigen Ermittlungen keine
Schuld beigemeſſen werden.

Bl. Delitzſch, 9. November. (Körperverletzung.)
Jm hieſigen Armenhauſe geriethen dieſer Tage zwei weib
liche Jnſaſſen in Streit, der bald in Thätlichkeit aus-
artete, wobei die eine der beiden Frauen von der andern einen
ſo fürchterlichen Fauſtſchlag ins Geſicht erhielt, daß das
eine Auge vollſtändig zerſchlagen und verloren gegangen
iſt. Der Vorfall iſt zur Anzeige gebracht.

m Nordhauſen, 9. November. (Martinsfeier.)
Die uralte Martinsfeier und der Geburtstag unſeres großen
Reformators wird auch in dieſem Jahre in unſerer Stadt
feſtlich begangen werden. Heute findet ſchon eine Vor-
feier, veranſtaltet vom Männer-Bildungsverein, ſtatt, in
welcher das Leben Luthers durch Skioptikonbilder darge-
ſtellt wird.

Gotha, 8. November. (Verſchiedenes.) Die
Frau Kirchner von hier wurde geſtern Abend von einem
Geſchirr in der Gartenſtraße überfahren und trug ſo be
deutende Verletzungen davon, daß ſie nach Hanſe geſchafft
werden mußte. Jn unſerer Stadt lebt ein Alter von
85 Jahren, der Baurath Johann Eduard Heß, der des
halb gerade jetzt erwähnt zu werden verdient, weil er vor
50 Jahren, am 6. Norember 1835, den erſten Winkelpfahl
zur Ausführung der Magdeburg- Leipziger Eiſen-
bahn zu Magdeburg hat eingraben laſſen und von dem-
ſelben aus die Linie nach Leipzig zu abgeſteckt und ge
zeichnet hat. Da Heß auch noch bei dem Baue vieler
anderer Bahnen ſpäter thätig war, ſo wurde er im Jahre
1846 zum anhaltiſchen Baurath ernannt. Seit 1879 trat
er als Königl. Preußiſcher Baurath in den Ruheſtand und
nahm ſein Domizil in Gotha.

S Bernburg, 9. November. (Hausord nung für
das Aſyl für Obdachloſe.) Jn der heutigen Ge-
meinderathsſitzung wurde u. A. die Haus ordnung für das
neue Aſyl für Obdachloſe genehmigt. Nach S 1 derſelben
hat das Aſyl nur den Zweck, vorübergehend und bis zu
einem beſtimmten Zeitpunkte nothdürftiges Obdach zu ge
währen. Für die Dauer der Aufnahme iſt eine Vergütung
von 1 pro Woche, bei kürzerem Aufenthalte von 15
pro Tag zu gewähren; im Nichtzahlungsfalle tritt Arbeits-
leiſtung im ſtädtiſchen Dienſte ein. Jeder Aufgenommene
iſt verpflichtet, das ihm überwieſene Obdach ſauber und
rein zu halten und ſauber zu lüften. Die Koch und Waſch-elegenheit iſt für alle Jnſaſſen eine gemeinſchaftliche. Die

elben ſind gehalten, im Sommer ſpäteſtens Abends 10 Uhr,
im Winter Abends 9 Uhr in ihrem Quartiere zu ſein;
ein längeres Ausbleiben iſt nur mit Erlaubniß des Haus
aufſehers geſtattet. Den Weiſungen des Letztern iſt bei
Androhung der Ausweiſung unbedingt und unweigerlich
Folge zu leiſten.

7 Deſſau, 9. November. Goldene Hochzeit.)
eute beging da Lehrer Bruchmüllerſche Ehepaar hier-

elbſt in ſeltener Friſche und Rüſtigkeit die goldene Hoch-
eit. Der Herzog ließ dem Jubelpaar durch Paſtor

erner und Kirchenvorſteher Reinicke eine Prachtbibel
überreichen.

Hildesheim, 9. November. (Reife Mand r
Es dürfte nicht häufig vorkommen, daß in unſerer Gegen
ein im Freien befindlicher Mandelbaum in einem ſo über
aus ungünſtigen Spätſommer wie dem gegenwärtigen Früchte
zur Reife bringt. Jn dem Garten der hieſigen Land
wirthſchaftsſchule hat aber ein allerdings an ziemlich ge-
ſchützter Stelle in der Nähe des Schulhauſes ſtehender,
etwa neunjähriger hochſtämmiger Mandelbaum etwa 200
reife Früchte erzeugt.

Beilage zu 264 der Halliſchen Zeitung vorm. im G.

UniverſitätsNachrichten.
Jn dieſen Tagen wird die Feier der vor fünfzig Jahren

erfolgten Reorganiſation der Univerſität Baſel be-
gangen werden. Das Gedeihen der Univerſität drückt ſich
reifbar aus in dem Wachsthum der Frequenz. Jm Jahre 1835
etrug die Geſammtzahl der Studirenden 40, in den Vierziger

Jahren wurde als höchſte Zahl 84, in den Fünfziger Jgreß 95
erreicht. Erſt im Winterſemeſter 1864--65 ſtieg die Zahl über
100, dann ging es raſcher aufwärts; im Winterſemeſter 1875 bis
1876 waren zuerſt mehr als 20 immatrikulirt und im Sommer
1885 ſtudirten in Baſel 325. Wer die Namen der in dem ver
floſſenen Zeitabſchnitte an der Univerſität Baſel wirkenden Ge
lehrten überblickt, der wird in allen Disziplinen eine Reihe glän-
zender Namen finden, ſowohl Einheimiſcher als aus Deutſchland
Berufener. So wirkten um nur ein Beiſpiel anzuführen an
der Baſeler juriſtiſchen Fakultät, Beſeler, Planck, Jhering, Leiſt,
Windſcheid, Stintzing, Arnold, Fitting, Bechmann, Hartmann,
Binding und andere hervorragende Männer.

Kunſt und Wiſſenſchaft.m Nordhauſen, 9. November. Bei dem erſten diesjährigen
Sinfonie- Concerte der bigſigen Stadtcapelle kam eine Sinfonie
in Femoll von Profeſſor Machts in Jena zur erſten Auf-
führung. Sie wurde vom Componiſten perſönlich dirigirt
und fand den allgemeinen Beifall der zahlreichen Zuhörer.
Die Capelle, welche das Werk mit ſichtbarer Luſt und Liebe
zur Ausführung gebracht hatte ehrte den Gaſt durch einen
Orcheſtertuſch.

Vereine und Verſammluugen.
Der Verein für deutſche Volkswirthſchaft hat

am Montag', den 9. November Abends 8 Uhr, eine Verſamm
lung in Berlin Leipzigerſtraße 111, Reſtaurant Zennig, abge-
halten, in welcher Herr Dr. Carl Peters: „über die wirth-
ſchaftliche Bedeutung der deutſchen Erwerbungen in Oſt-Afrika“
geſprochen hat.

Vom Reichsgericht.
Die Beſtimmung des S 264 Th. I. Tit. IX. des Preuß.

Allgemeinen Landrechts: „Sind Sachen unter gewiſſen Be
dingungen verkauft und übergeben worden, ſo ſtehen dieſe
Bedingungen einem Dritten, in Erwerbung eines Rechts auf die
Sache, nur ſo weit entgegen als er erweislich Wiſſenſchaft da
von gehabt hat“ bezieht ſich nach einem Urtheil des Reichs
gerichts, V. Zivilſenats, vom 30. September d. J., nur auf
reſolutiv bedingte Käuſe (d. h. Käufe, deren Wiederaufhebun
auf einen beſtimmten Fall vorbedungen iſt), nicht aber au
ſuspenſiv bedingte Käufe (d. h. Käufe unter aufſchiebender Be
dingung). Sind Sachen unter aufſchiebender Bedingung verkauft
und übergeben, ſo vermag der Käufer vor Eintritt der Be
dingung einem Dritten keinerlei dingliche Rechte an den Sachen
einzuräumen.

Verigtereitung.
Ein trauriges Bild ſittlicher Geſunkenheitentfaltete ſich in einer Verhandlung, die geſtern vor der dritten

Strafkammer des Berliner Landgerichts I ſtattfand. Auf der
Anklagebank befand ſich ein 71 jähriger Greis von ehrwürdi
em Aeußeren. Es war der ehemalige Bürgermeiſter
arl Gottfried Naumann, ein Mann, der ſeit 36 Jahren

auf Koſten ſeiner Mitmenſchen ein wahres Schmarotzerleben
führt und das ganze Deutſche Reich nach allen Himmelsricht-
ungen durchzieht, lediglich von Schwindel und Betrug lebend.
Seine erſte Strafe erlitt er im Jahre 1859 in Halle, wo
er zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt wurde; ſpäter hat er
die Gefängniſſe in Mühlhauſen i. E., Frankfurt a. O., Zürich
und Mannheim kennen gelernt, und in Berlin verbüßte er zu
letzt eine dreijährigen Gefängnißſtrafe. Es liegen elf Be
trugsfälle gegen ihn vor, die alle nach demſelben Muſter
ausgeführt ſind Unterſtützt durch ſeine ehrwürdige Erſcheinung,
durch ein ſicheres Auftreten und die ihm zu Gebote ſtehende
Bildung gelang es ihm leicht, ſeine Opfer zu täuſchen und zu
brandſchaßen. Jn den meiſten Fällen legte er ſich den Titel
„Geheimer Ober-Regierungsrath“ bei und führte ſich bei her-
vorragenden Perſonen mit der falſchen Angabe ein, daß er
entweder ſe.bſt ein entfernter Verwandter von ihnen ſei oder
von Dritten Grüße zu beſtellen habe. Natürlich fand der „Herr
Geheimrath ſtets eine freundliche Aufnahme und ebenſo eine
offene Börſe, wenn er im Laufe der Unterhaltung erzählte, daß
ihm das Reiſegeld ausgegangen ſei, und daran die Bitte knüpfte,
ihm leihweiſe mit etwa 10 -4 unter die Arme zu greifen. So
machte er es bei der Gattin des Abgeordneten Pariſius, der er
vorſchwindelte, er ſei der Onkel ihres Gatten, der Geheimrath
Pariſius aus Hannover; in dem Paſtor Engelmann zu Nowa-
wes, dem er ebenfalls einen Beſuch abſtattete, wollte er den
Sohn eines früheren Studiengenoſſen wiedergefunden haben und
borgte ihn ſogar zwei Mal an; derſelbe Vorwand bei der Ein-
führnng mußte auch beim Kaufmann Backmeiſter herhalten.
ar an den Amtsrichter von Nordenſtkjöld, dem gegenüber
er ſich als ein hoher Regierungsbeamter Namens von Ceder-
ſtolpe aus Wiesbaden vorſtellte, richtete der Angeklagte mit
Erfolg ein Darlehnsgeſuch. Jn einem anderen Falle gab er
ſich für einen Bruder des Prof. Rahnis aus Leipzig aus, der
in Berlin in der „Maison de santé“ ſich einer Operati n hatte
unterwerfen müſſen. Jn noch verſchlagenerer Weiſe wußte der
Angeklagte den inzwiſchen verſtorbenen General- Lieutenant Baeyer
zu prellen Er mußte wohl aus den Zeitungen erſehen haben,
daß derſelbe ſeinen 90. Geburtstag gefeiert hatte. Denn einige
Zeit darauf führte er ſich bei dem Jubilar unter der Vorſpiegelung
ein, daß er, als ein Veiter des Generals von Spruner zu München,
deſſen Glückwünſche zu überbringen habe. Generallieutenant
Baeyer koſtete dieſer Beſuch 10 M. Die übrigen Fälle liegen
ebenſo, und in faſt ſämmtlichen gelang die Ueberführung des
Angeklagten durch die beſtimmte Wiedererkennung der Zeugen,
trotzdem er bei ſeinen früheren Beſuchen eine blaue Brille ge
tragen. Da er fich bei ſeiner Feſtnahme dem Polizeilieutenant
gegenüber eines falſchen Namens bediente, ſo mußte er ſich auch
dieſerhalb verantworten. Der Gerichtshof verurtheilte den
greiſen Verbrecher, der in den dreißiger Jahren in Halle

ura ſtudirt und in Düben bei Halle und in Schwiebus
Bürgermetſterſtellen bekleidet hatte, zu 3 Jahren 3 Monaten

uchthaus, 1 Woche Haft, 5 Jahren Ehrverluſt und zu
einer Geldſtrafe von 1300 Mark.

Sport und Jagd.
(Dingfeſt gemachter Wilddieb.) Jm vorigen Monat

ging der Bürgermeiſter von Schafſtedt, Herr Redmer, in BeKann des StadtkaſſenRendanten Wehrmann und des Kutſchers
anzler zum Lerchenſtreichen auf das Jagdterrain des Stadt

raths Schlegel. An der Clobikauer Feldmark angelangt, wurde
plötzlich der das Netz an der einen Seite tragende Kutſcher drei
bis viermal mit den Worten angerufen: „Steh', oder ich ſchieße!“
Jn der Meinung, daß irgend Jemand ſich einen ſchlechten Scherz
erlaube, ging dieſer ruhig weiter, als ihm auf einmal in un
mittelbarer Nähe ein Gewehrlauf entgegenblitzte. Auf ſeinen
haſtigen Ruf „Herr Bürgermeiſter, kommen ſie einmal hierher
ſprang der Gerufene, der die Drohung zwar ſchon gehört, doch
ebenfalls für harmlos erachtet hatte, das Netz fallen laſſend, ſo
fort hinzu und bemerkte einen Menſchen mit dem Gewehr im
Anſchlage in einem Loche ſitzen. Herr Redmer, deſſen perſön
licher Muth genügend bekannt iſt und durch das Eiſerne Kreuz
J. Klaſſe bezeugt wird, welches er beſitzt, überſah augenblicklich
die gefährliche Sachlage, griff ſofort nach dem Flintenlaufe, drückte
dieſen zur Seite und rief dem Kanzler zu, das Gewehr zu halten,
während er den Kerl an der Guryel packte. Mit Hilfe des in



zwiſchen ebenfalls herbeigeeilten Rendauten wurde nun der
Wilderer, Steinbrucharbeiter Liſting, völlig überwältigt und gebunden zur ſicheren Haft abgeführt, nachdem man in ſeinem
Verſteck noch einen friſch geſchoſſenen Haſen gefunden.

n mehr werth als die feinſte „Salondame!“

Die nächſte Stangenſche Orient-Geſellſchaftsreiſe
wird am 5. Januar a. f. angetreten und führt zunächſt nach
Egypten, von wo aus größere Ausflüge nach dem Sinai und
und nach Ober- Egypten unternommen werden. An dieſe Expe-
dition leſen ſich am 18. Januar und 9. Februar noch Reiſen
an, welche ſonſt dieſelbe Ausdehnung haben, bei denen jedoch die
Tour nach dem Sinai ausfällt. Egypten verlaſſen die Reiſenden
am 20. März reſp. 3. April, um alsdann Paläſtina, Syrien,
Griechenland und die Türkei zu beſuchen. Mitte und Ende Mai
kehren die Reiſenden nach der Heimath zurück. Das Programm,
welches auch drei auf die Verkehrsmittel im Orient bezügliche
Jlluſtrationen enthält, wird vom Carl Stangenſchen Reiſebureau,
Berlin W., Leipzigerſtraße 21, gratis ausgegeben.

Bücherſchan.
GGBeſprechung einzelner Werke vorbehalten.)

Kaiſer Wilhelm und ſeine Paladine. Ein Lebens-
bild für das deutſche Volk von Dr. H. Wiermann (Leipzig,
Renger'ſche Buchhdlg., broch. 2

Graf, Moltkte. Ein Lebensbild für das deutſche Volk von
r Wiermann LLeipzig, Renger'ſche Buchhandlung, broch.

Preußiſche Jahrbücher; herausgegeben von H. von
Treitſchke und H. Delbrück. (Berlin, Georg Reimer) das
Nov.-Heft enthält: Die neuere Forſchung über Maria Stuart.
(Franz Zſchech.) Ueber Kants Lehre von Begriff und Aufgabe
der Philoſophie. (A. Döring.) K. Fr. Reinhard im auswärtigenMiniſterium zu Paris. II. (Wi helm Lang.) Strafjuſtiz und
Oeffentliche Meinung. (O. Mittelſtädt.) Zwei Briefe des Kron
prinzen Ludwig von Baiern an Napoleon I. Politiſche Corre
ſpondenzen c.

Nord und Süd; deutſche Monatsſchrift (Breslau, Schott-
länder). Das Nov.Heft enthält: Um die Pfingſtzeit (Novelle
von W. Jenſen, Schluß); Paul Börner (v. H. Albrecht); der
NordOſtſee-Canal (v. G. Jrmer); zwei Novellen in Verſen
(Wilh. Hertz); Jdealismus und Naturalismus in Berlin, Prozeß
Graef (Paul Entwicklitäten (Felix Auerbach) 2c. ſowie ein Portrait von Dr. Paul

örner.
Das Weſen des Geldes und die Währungsfrage;

von W. Launhardt (Leipzig, Engelmann).
Brockhaus' Converſations-Lexicon. 13. Aufl. Heft

1724--177. Von Odojew-Peabody. (Leipzig, Brockhaus. Preis

à Heft 50 ß 8Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaft-licher Vorträge, herausgegeben von Rud. Virchow und
Fr. von Holtzendorff. (Carl Habel; Berlin.) Aus
dem zeigen Leben des XVII. Jahrhunderts, von Franz Eyßen-
hardt. Heft 470: Das Thermometer von E. Gerland.

Deutſche Zeit- und Streit-Fragen, herausgegeben
von Fr. von Holtzendorff. (Carl Habel; Berlin.) Heſt 218.
Das deutſche Kleingewerbe in ſeinem Exiſtenzkampfe gegen die
Großinduſtrie, von Prof. Dr. Max Haushofer. Heft 219
Je von Liebig und die land wirthſchaftliche Lehre, von Prof.
Johann Pohl.

Unſere Zeit, deutſche Revue der Gegenwart, herausgegeb.
von Rudolſ von Gottſchall; 1885, Heft 11 (Leipzig; Brock-
haus) enthält u. A. eine Novelle (E. Vely); Ludwig VII. (R.
v. Gottſchall); die deutſche Auswanderung und ihre Ziele (von
Dvetina) die Adminiſtration des Präſidenten Arthur (Rud.
Rache Studien zur Phyſiologie der Geſellſchaft (Eduard

eich) 2c.
Liederbuch für deutſche Studenten. 2. Aufl. (Heidel-

berg; Carl Winter. Preis l
500 Jahre Berliner Geſchichte; vom Fiſcherdorf zur

Weltſtadt. Geſchichte und Sage von Adolf Streckfuß. 4. gemeldet. Der Bankfonds beträgt ca. 127250000

2Bekanntmachung „Germania“Die Steuer- Erhebung im III. Quartal Oktober 188586 betreffend.
Dezember

Das ſteuerzahlende Publikum verfehlen wir nicht darauf aufmerkſam zu
machen, daß die Klaſſen- pp. Steuerbeträge für die Zeit vom 1. Oktober bis
Ende December laufenden Jahres bei unſerer Steuer-Receptur im kommenden
Monat an den auf der Rückſeite der Steuer-Ausſchreiben näher bezeichneten,
und im Tageskalender dieſer Zeitung täglich mitgetheilt werdenden Hebetagen
zu zahlen ſind und daß es dabei als wünſchenswerth bezeichnet werden kann,
daß mit dieſen Steuern gleichzeitig auch die ſtädtiſche Grund u. Mieths-
ſteuer entrichtet wird.

Wir wollen hierbei nicht unterlaſſen, wiederholt das Erſuchen auszu
ſprechen, wie ſehr es erwünſcht iſt und im eigenen Jntereſſe der Steuerzahler
liegt, daß die eingeführte Reihenfolge der Erhebung beachtet und thunlichſt be
folgt wird.

Um allen etwa vorhandenen Zweifeln zu begegnen, ſei noch bemerkt,
daß bei ſtattgefundenem Wohnungswechſel hierbei die urſprünglich bezeichnete

Der Magiſtrat.
Wohnung als maßgebend zu gelten hat.

Halle a. S., den 28. Oktober 1885.

indau); die Entwicklung der deutſchen Univer-

Aufl.; w. r 35 Lfgen. Lfg. 1. (Berlin; Alb. Gold
ſchmidt. à Lfg.

Zehre der Obſtkultur und Obſtverwaltung; von
II. Theil. (Oranienburg; Ed. Freyhoff;Joh. Boettner.Pre

von Rudolf Hertzog (Berlin).
s 3 eleg. geb. 4
Agenda1
Wir machen unſere Leſer darauf aufmerkſam, daß von dem

bekannten und eigenartigen Geſchichtswerk: „500 Jahre Ber-
liner Geſchichte“ von Adolf Streckfuß eine vierte, beden-
tend erweiterte Auflage erſcheint, deren 1. Lieferung bereits in
allen Buchhandlungen ausliegt. Dieſe einzig in ihrer Art da
ſtehende Berliner Chronik hat ſich in den früheren Auſlagen
einen Weltruf zu erringen gewußt. Wie wir die früheren Auflagen
unſeren Leſern warm empfohlen haben, ſo begrüßen wir auch
heute freudig den Neudruck dieſes Werkes, welches ſeit längerer
Zeit im Buchhandel fehlte. Für jeden Deutſchen bildet das hoch
intereſſante Werk einen beredten Führer, an deſſen Hand man
bequem und genußreich die letzten fünf Jahrhunderte mit ihren
ſo verſchiedenartigen Epochen durchſchreiten kann. Monatlich
werden zwei S des Werkes à 60 ausgegeben und
ſoll der Umfang 33—35 Lieferungen nicht überſchreiten. Alles
Nähere iſt aus den ausführlichen Proſpecten zu erſehen, welche
die Verlagshandlung (Albert Goldſchmidt in Berlin W.,
Köthen erſtr. 32) auf Wunſch gratis und franco verſendet.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 7. November 1885.

Eheſchließung: Der Poſtpacketträger Friedrich Chriſtian
Gottlob Schumann und Marie Eliſabeth Apilone verw. Hoff
mann geb. Keilholz, Wörmlitzerſtraße 32. Der Handarbeiter
e harn Friedrich Kloppe und Johanne Marie Zeidler, Händel-
traße 26. Der Bergmann Carl Auguſt Aſch und Carolina
Figura, Ludwigſtraße I. Der Jngenieur Carl ReinholdRichard Kuhl, Merſeburg, und Emilie Jda Selma Buſch, Land

wehrſtraße 10. tGeboren: Dem Handarbeiter Julius Dolcius, Pfänner-
höhe 8a, ein S., Mox Bruno. Dem Portraitmaler Otto
Roſenbaum, Parkſtr. 2, eine T., Emma Anna Olga.
Schiffer Carl Kupper, Schützengaſſe 10, ein S., Paul Carl
Dem Schloſſer Carl Buſch, gr. Wallſtraße 11, ein Sohn, Carl
Friedrich Wilhelm Dem Schmied Franz König, große

chloßgaſſe 6, eine T., Anna Louiſe Mardarethe. Dem
Sattler Anton Ware Lindenſtr. 12, Zwillingstöchter, Minna
Frieda und Anna Jda. Dem r Emil Reitzenſtein,am Bahnhof 9, eine T Alma a t Helene. Dem Eiſen
dreher Oskar Knoche, Magdeburgerſtraße 4, eine T., Hedwig
Gertrud Elſa. Dem Klempner Heinrich Schöppe, Breite-
ſtraße 9, ein S., Heinrich Alfred. Dem Vollziehungsbeamten
Wilhelm Gießmann, Langeſtraße 18, ein S., Wilhelm Erich.
Geſtorben: Der Graveurlehrling Wilhelm Voigt, 17 J.

20 T., Halle a/S. Des Uhrmacher Carl Schramm Sohn,
Max Hermann, 1 J. 2 M. 21 T., kleiner Schlamm 7. Des
Handarbeiter Albert Hunger T., Chriſtiane Dorothee Anna,
1 J, 11 M. 19 T., Wörmlitzerſtraße 32. Des Schuhmacher-
meiſter Carl Meier T., Martha Margarethe, 3 Mon. 14 T.,
Mauergaſſe 16.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Scharlach 4, Herzlähmung 1, Herzfehler 1, Tuberkuloſe 3,
Krämpfen 4, Lungenentzündung 2, Marasmus 3, Diphtherie 4,
Gehirnerſchütterung 1, Herzſchlag 1, Gehirnſchlagfluß 1, Stick-
fluß 1, Stimmritzenkrampf 1, Hirnembolie 1, Schlaganfall 1,
Kindbettfieber 1, Lungenlähmung 1, Meningitis 2, Croup Il,
Schwäche 1, Scrophuloſe 1, Magenkrebs 1, Oſteomyelitis
Jnanition 1, Selbſtmord 1, Luftröhrenkatarrh 1, Keuchhuſten 1,
zuſammen 42 Perſonen, darunter 6 in hieſigen Krankenhäuſern
verſtorbene Ortsfremde.

Jnnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Nachfrage nach Kohlen und Coke auf dem Rheiniſſch

Weſtfäliſchen Kohlenmarkte war während der letzten October-
Woche eine recht lebhafte. Der Verſandt konnte ſich aber, trotz
der ſehr günſtigen Schifffahrtsverhältniſſe auf dem Rheine, nicht
zur vollen Höhe entwickeln, da die Eiſenbahnen den Anforder-
ungen an Beförderungsmaterial nur unzureichend entſprechen.

Die außerordentliche Generalverſammlung der Berliner
Baugeſellſchaft Cottage hat die Liquidation der Geſell-
ſchaft beſchloſſen.

Ein franzöſiſche Geſellſchaft hat der Jtalieniſchen Re
gierung ein neues auf den Bau der Simplonbahn bezügliches
Project unterbreitet. Dieſem Projecte zufolge ſoll der Bahn-
tunnel nicht am Fuße, ſondern in der Mitte des Berges geführt
r wodurch derſelbe blos eine Länge von 4809 Meter haben
wurde.

Bei der Lebensverſich.-Bank für Deutſchland
in Gotha waren Anfang November 66130 Perſonen mit
486 400000 verſichert. Seit Beginn dieſes Jahres ſind 3760
neue Verſicherungen mit 29223900 abgeſchloſſen worden.
Sterbefälle wurden in derſelben Zeit 1101 mit 6790400 an

Verſicherungsbeſtand Ende October 1885:
142,085 Policen mit

1885: 7,435 Perſonen mit

ermögensbeſtand Ende 1884:

ten ſeit 1871 überwieſen

zur Cautionsbeſtellung.

Bekanntmachung.
Die Zinſen der Hellfeld'ſchen Stiftung ſollen zunächſt für ar me

Cholera- Waiſen der Geſammt-Vorftadt Gl auch a, deren Eltern in dieſem
Bezirke verſtorben ſind, zu nützlichen Weihnachts-Geſchenken (Kleidern, Lehr
mitteln und dergleichen) verwendet werden.

Wir fordern daher die Vormünder der bezeichneten CholeraWaiſen auf,
ihre zur Theilnahme berechtigten Mündel bis zum 15. November cr. ſchriftlich

Jede
durch die Herren

ruſſia“
ſchaft hat, von Weſtindien kommend, geſtern Lizard paſſirt.

8 8 Weizengrieskleie 8 9

Lebens-Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft zu Stettin.

Kapital und 483, 125 jährl. Rente.
Neu verſichert vom 1. Januar 1885 bis Ende October

Jahreseinnahme an Prämien u. Zinſen 1884:

Ausgezahlte Kapitalien, Reuten er. ſeit 1857:
Dividende, den mit Gewinnantheil Verſicher-

Beamte erhalten unter den günſtigſten Bedingungen Darlehne

ewünſchte Auskunft wird bereitwilli8 ertreter der „Germania“.
Halle a/S., den 6. November 1885.

Die Hauptagentur der „Germania“.
Magen Mratase, Inſpector der Germania.

Verkehrsnachrichten.
Hamburg, 9. November. Der Poſtdampfer „Bo
der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſell

Bericht der Halleſchen Getreide- und Producten-
Börſe.

Halle a S., den 10. November 1885.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr

per 1000 Kilo Netto.
Weizen 1000 Hilo mittlerer 135--150 beſter bis 159 c

märk. bis 162 Roggen 1000 Kilo 140--148.4. Gerfte 1000 Ki
Futter 120-135 Landgerſte 142-—-150.4, feine Chevalierge rſte
1ö4-—-162.4. Hafer 1000 Kilo 133--145 f. ſächſ. über Notiz. Mais
1000 Kilo
Erbſen 1000 Kilo Victoria 150 160 Kümmel excl. SackRaps Rübſen 1000 Kilo
er 100 Kilo netto 88--90 Stärke incl. Faß v. 100 Kilo
nhalt po. 100 Kilo netto 3350

Ermittelte Preiſe des Großhandels p. 100 Kilo
Netto.

Linſen, Bohnen, Lupinen, Kleeſagaten ohne r Futterartikel: Futtermehl 14.4. Roggenkleie 10,50 Weizenſchaalen
Malzkeime helle 9,50

bis 10,00 dunkle 8,50-—-9 Oelkuchen 1212,50 bezahlt.
Malz 25,50—-27 Rüböl 46 PetroleumSolaröl 0825,300 14 I Spiritus 19000 Liter-Procent
loco ſtill, Kartoffel 38 Rübenſpiritus 37,30

Getreidebericht von H. Wagner é Sohn.
Halle a. S., den 10. November 1885.

Bei ſchwachem Angebot wurden letzte Preiſe wieder bezahlt
Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſorten 141

bis 150 feine Qualitäten 153--162 Roggen pr. 12
Säcke à 84 Kilo brutto je nach Qualität 141 147

Gerſte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto d nach Qualität
114--138 feinſte bis 144 Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
162--174 Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto

Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 87—-93 .4.
Victoria- Erbſen pr. 12 Säcke à 909 Kilo brutto 156—-168
Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher

Luvpinen pr. 1000 Kilo netto Kümmelper 50 Kilo netto bis 40

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. November.

Dem hohen barometriſchen Maximum, welches zwiſchen
Dänemark und Südweſt- Rußland lagert, ſteht eine umfang-
reiche Depreſſion im weſtlichen Mittelmeere gegenüber. Dem-
entſprechend herrſchen in Deutſchland allgemein mäßige Winde
aus Oſtnordoſt, welche nur im äußerſten Nordoſten von kälterem,
im Weſten dagegen von weſentlich wärmerem Wetter vegleitet
ſind. Dabei hat die Region mit ungewöhnlich dichtem Nebel
ein wenig weſtwärts, bis zur Linie Skagerrack--Paris ſich
verſchoben.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 0, Petersburg 1, Hamburg

5, Memel 4, Münſter 6, Karlsruhe 9, Chemnitz 7,
Berlin 7.

de

FamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen

Verlobt: Frl. Marie Beyer mit Maler Hrn. Wilh. Döme-
land (Magdeburg Gerwiſch). Frl. Dorothee Zerling mit Hrn.
Andr. Jacobs (Alleringersleben-Oſtingersleben).

Verehelicht: Hr. Max Dittmar mit Anna Steinbrecht
(Magdeburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. H. Hoffmann (Magdeburg).
Hrn. Rob. Müller (Schönebeck). Hrn F. Schubert (Jürgens-
Mühle b /Burg). Hrn. Andr. Fiſchenbeck (Welsleben).

Geſtorben: Verw. Frau Juſtizcommiſſar M. Weber geb.
Fricke (Quedlinburg).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Olga v. Zielinski mit Regier.Aſſeſſor Hrn.

Charles Colomb (Berlin). Frl. Jenny v. Lücken mit Prem.
Lieut. Hrn. Albano v. Jacobi (Potsdam). Frl. Eliſabeth Stüve
mit Lieut. Hrn. Dieſtel (Robakowo).

Vereheiicht: Hr. Kammerger.- Referendar Steffen Baron
v. Aſcheberg mit Hella Ziegler (Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Lieut. z. See Wilde (Kiel).
Hrn. Kgl. Oberförſter Kalk (Münden).

Eine Tochter: Hrn. P. Simmichen (Berlin
Geſtorben: Oberſt v. Döring (Rendsburg). Oberſt z. D.

Friedrich Karl Wolter (Neuſtadt i Weſtpr.). Rittergutsbeſitzer
Rud. Frhr. Printz v. Buchau auf Plinken. Rechn.-Rath Carl
W. Reimmann (Stargard i Pomm.).

c

OrSel.Die wegen des Thurm-
neubaues in Bothfeld ab-
getragene Orgel ſoll zum
kommenden Frühjahr wie
der aufgeſtellt werden. Re

315., Millionen Mk.

25, Millionen Mk. flektanten wollen ſich ge
44, Millionen Mt. fälligft an den Pfarrer
21. Millionen Mt. Fillich in Röcken bei71., Millionen Mk. Lützen wenden. [1525
9. Millionen Mk. Eire Buchbinderei mit guter

Kundſchaft nebſt Schreibmaterialien-
Ladengeſchäft zu verkaufen. Zur
Uebernahme gehören circa 3000
Mark.

Offerten unter A. L. 4. befördert
d. Exp. d. Zeitung.

1 echten Simmenthaler Bullen,
do. 7 Simmeuthaler Ferſen direct

gſt koſtenfrei ertheilt
[8956

aus Miesbach importirt, verkauftbei uns anzumelden. vade hen in alen der Aider Hotel Verkauf. Bäckerei Grundstück- Soümarit b. Tentidenibai.
v) das Alter und den jetzigen Aufenthaltsort derſelben; Ein Hotel mit groß. Ver Peterc) Namen, Stand und Todeszeit der Eltern; ß Verkauf Eine noch iſernedie Straße und Nr. desſenigen Hauſes, in welchem der Vater hehr beſteh. in Fremden ganz nene eloder die Mutter der Kinder an der Cholera verſtorben ſind 1 Billard u. 2 Reſtaurations 8000 Saugpumpe mit zwei AusflußJn einem Orte vonoder doch ihre Wohnung zur Todeszeit gehabt haben. zimmern, großz. Speiſeſaal, Sei Einwohnern iſt ein im beſten rohren, (neu 180 7 iſt zu ver
Verſpätete Anmeldungen bleiben unberſckſtatigt. tengebände, Hof, Garten, Colo Zuſtande befindliches d de kaufen Wansleben bei Teutſchen

Halle a. S., den 6. November 1885. Die Ftektion. naden, Kegelbahn, Stallung und a worn. de Bager on thal Nr. 52. 1536
x r

r e II appeol- eri«ca u. ſtraße einer Univerſitäts- zu vere l Itli h verſ. Anwei
93 Stück ſtarke geſunde Pappeln an der r ſtadt von über 80000 Ein- Auct.Commiſſar u. Gerichts nentgelllic ſung z. Rett.

Chauſſee von Stat. 13,8 bis 14,5 innerhalb der Feldmark Nauen- wohnern belegen, iſt Familien b Targtor I v. Trunlſucht
dorf ſtehend, ſollen öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige Baar- verhältuiſſe halber unter vor Paul R Aleiſecnh. a u Wiſ m.
zahinng verſteigert werden, und iſt r Termin auf Monutag, theilhaften Bedingungen ſofort a u imaneisecn,
den 16. November er., Vormittags 9 Uhr an Ort und Stelle durch mich r 1553 in Halle a/S. Kenberg, Berlin, Frieden-
(bei Stat. 13,8 beginnend) anberaumt. Paul Rindfleisch, 727 ſtraße 105. [1077Halle a/S., den 2. November 1885. [1548 Auctions-Commiſſar u. Gerichts i5 ne u i n

elitz a. r. IIDie Landes-Bauiuſpection Halle a/S. Taxator in Halle a/S.
BebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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